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B. Ueberſicht der Nachrichten. 
ciner Briefe (die Stargard⸗Poſener Eiſenbahn, Wan⸗ 
ders offenes Sendſchreiben an den Miniſter Eichhorn, 
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In lan d. 
Berlin, 15. April. — Unter Leitung und Vor⸗ 
eines bedeutenden Staatsmannes hat ſich ein Co⸗ 
zur Bewäſſerung Berlins gebildet, das aus Leuten 
Stände zufammengefigt iſt. Man hofft dadurch 
wi größere Reinlichkeit der Straßen, ſowie einen er⸗ 
a NSteren Geſundheltszuſtand zu erzielen — Sticber’s 
se „über die Proflitution in Berlin“ iſt zwar ver⸗ 
ſſen, möchte jedoch keine zweite Auflage erleben, weil 
W allen gebildeten Kreiſen großes Mißfallen erregt 
auch höheren Orts vielen Anſtoß gefunden hat. 
* Cenſor, welcher das Imprimatur ertheilte, ſoll ſich 
8 bereits mannigfache Unannehmlichkelten zugezo⸗ 
Kroll en. — Viele Theilnahme bekundet ſich für Hen. 
10 der ſeinen herrlichen Wintergarten wieder mit der 
Ern daigenthümlichen Umſicht verwaltet. Genanntes 
wuntliſſement wurde an den veifloſſenen Oſterfeiertagen 
zablreich beſucht. Viele hundert 


fit 


Aller 


Pen Publikum ſehr 
werſonen dinteten an dieſen Tagen in dieſem Lokal. Un: 
let andern hohen Perſonen bemerkte man daſelbſt auch 
en Fürſten Wittgenſtein mit einer ſehr zahlreichen Ger 
Fuſchaft. — Der hier circulirende Proteſt gegen den 
zeiterbau der Stargard: Pofener Eiſenbahn bat das 
"tectorium dieſer Geſellſchaft veranlaßt, in den hleſigen 
tungen ziemlich aus fühtliche Mittheilungen ü der den 
tand des Unternehmens zu veröffentlichen. „Hiernach 
ne das Terrain bereits auf vielen Punkten erworben; 
ich ciica 2 Meilen Bahnlänge der Hochwald bereits 
geräumt und das niedergeſchlagene Holz zu den Bau: 
ie verarbeitet. Zu den Erdarbeiten find die erforder: 
yon Geräthe aller Art für die Beſchäftigung von 6000 
ie 7000 Arbeitern beſchafft. Die Grabungsarbeiten 
loſt werden feit langerer Zeit in den drei erſten Bau⸗ 
ſhellungen kräfeig betrieben. Die Maurer- Arbeiten 
Materialien⸗Lieſerungen zu den Brücken und Durch⸗ 
uuſſen der erften 9 Meilen dir Bahn find verdungen 
* die Entrepreneure haben den Winter zur Beiſchaf⸗ 
ins der Materialien thätig benutzt, ſowle auch für die 
lägen, nicht verdungenen kleinern Brücken und Durch⸗ 
gr von der BausDVerwaltung bedeutende Materialien⸗ 
Zu äthe theils bereits beſchafft, theils verdungen find, 
D. den großen Brücken über die Warthe, Netze und 
rage find fämmtliche ſehr bedeutenden Utensilien, als 
Mhtreiche Rammen, Pumpwerke, Mörtel⸗Stampfwerke, 
ampfmaſchinen, zu deren Betrieb Schiffsgefäße und viele 
i ere Gegenſtände beſchafft. Die nöthigen Arbeitswerk⸗ 
dun, Schmieden ꝛc., find eingerichtet u. in Betrieb geſetzt. 
us Je ſind zu dieſen Bauten theils angekauft, theils 
. Siegeleien gepachtet, und bei Wronke an der Warthe 
fo eine Ziegelel im großen Umfange errichtet. Die er: 
lodderlichen Feldſtelne find gekauft, geſprengt und größ⸗ 
theils angefahren. Die Lieferung des Kalks hat be: 
onnen und ſehr bedeutende Cement⸗Litfrrungen find ver: 
ungen, desgl. die Lieferung der erforderlichen Werkſtein⸗ 
beiten. Die Anlieferung der ſämmtlichen eichenen 
in wellen für die ganze Bahn iſt contrahirt, das Holz 
m zum größten Theil gefällt, theilweis bearbeitet und 
„ der Lieferung ſoll binnen Kurzem der Anfang ge: 
danch werden. Außerdem ſind zu den Bauten 5800 
Pr Baubölzer gekauft, größtenthells angeliefert und 
ulweiſe zugerichtet. 6500 tons Eiſenſchtenen find in 
land beftellt. Zu den Bahnhöfen find auch thell⸗ 
eiſe bereits Materialſen beſchafft. Die Lieferung von 
e Tendern iſt contrahirt. an Bau⸗ 

* n ſin i a 
Fahren mit . für einen Zeltraum ven 3 oder 
ef für die ganze Engagements⸗Zeit zu zah⸗ 
um Fall ſie, ohne Veranlaſſung dazu gegeben zu 


Breslau, Sonnabend den 18. April 


ne 


haben, entloſſen werden follten. Außer den bisherigen 


Verwendungen belaufen ſich die eingegangenen Verpflich⸗ 
tungen auf mehr als 1% Million.“ Wie unter ſolchen 
Umſtänden von Aufgebung des Unternehmens die Rede 
ſein kann, iſt nicht recht begreiflich. i 


+ Berlin, 15. April. — Das „offene, Sendſchrel⸗ 
ben“ Wander's an den Miniſter Eichhorn hat in der 
litten Nummer der hieſigen literatiſchen Zeſtung elne 
dem bekannten Standpunkte biefes offiziöſen Organs 
angemeſſene Beachtung gefunden, d. h. es iſt mit einigen 
ſpöttiſchen Redensarten abgefertigt worden. Von einem 
ernſten und tieferen Eingehen auf irgend eine wichtige 
Zeitfrage iſt in dieſem, fo wie in den ihm verwandten 
Blättern kaum eine Spur zu entdecken; überall treffen 
wir auf wlderwärtiges Hirkeizerren von Perfönlichkeiten, 
auf zuſammengewürfelte laͤngſt abgenutzte Wißrleien, auf 
Redensarten, die dem ehrenwerthen John Falſtaff und 
ſeinen Genoſſen entlehnt werden, um die ſogenannten 
hiſtoriſchen Rechte oder die hiftorifhe Entwickelung des 
Staats, der Kirche, der Ständeunterſchiede, oder was 
fonft conſervltt werden ſoll, zu vertheitigen. Man ſollte 
doch glauben, daß wenigſtens die Regel der Klugheit von 
ſolch einem Verfahren auf die Dauer zurückführen würde, 


da der ſichtbare Erfolg deſſelben bei der zunehmenden Achtung ſich verſchaffen müſſen, die 


Einſicht der größern Volksmaſſe ſich offenkundig dagegen 
ausfaricht, aber es ſcheint allerdiogs ein hiſtoriſches Ger 
ſetz zu fein, welches auch jene Blatter nur erfüllen, daß 
mit der Erfolgloſigkeit eines Beſtrebens dle Hartnäckig⸗ 
keit immer mehr zunimmt. — Unſere Stadt iſt jetzt 
wieder mal recht voll von verſchiedenen Gerüchten, deren 
Wahrſcheinlichkeit von der einen Seite mit gleicher Ge⸗ 
wißheit angenommen, wie von der andern in Frage ge: 
ftelt wird. Neben den nimmer ruhenden Gerüchten 
über Veränderungen in den höchſten Staatsämtern, wozu 
das feit faſt Jahresfriſt nur proviſoriſch deſetzte Miniſte⸗ 
rium des Innern hinreichenden Anlaß giebt, ſind es die 
dekanntlich ſeit einiger Zelt wieder mie friſcher Kraft 
auftauchenden Verfaſſungsgerüchte. Andere Gerüchte 
knüpfen ſich an die bevorſtehende Landesſpnode; 


fie ſoll im nächſten Monat, wie ſchon vordem öffent⸗ 


lich gemeldet wurde, zuſammentreten. Natürlich 
iſt man auf die Art ihrer Zuſammenſetzung ge⸗ 
ſpannt, hauptſächlſch aber, wie groß in ihr das Ele 
ment der Laien fein ſoll; denn daß Laien hineinkommen 
werden, nimmt man nach der bisherigen öffentlichen 
Meinung für beſtiwmt und gewiß an; und dann, auf 
welche Art und Meife die Wahl der elnzuberufenden 
Laien erfolgen dürfte. Sobald Gerüchte aber auf Ein 
zeinhelten kommen, fo gerathen fie natürlich leicht in 
Widerſprüche, wie dies denn auch in Bezug auf die er⸗ 
wähnten Fragen geſchehen iſt, weshalb man wohl beſſer 
thut, die ohnehin nicht lange Zeit bis zur Erfüllung | 
der Gerüchte abzuwarten, als ſich dem ar 0. 
Böswilligkelt auszuſezen. Wie es ſich hy en ve 5 
ten über ſtändiſche Berfaſſung und über Lande Lake 
verhält, fo auch mit denen über Zollconferenz, Zoll: 
tarif ꝛc. Auch hier liegen unſtreitig einander direkt wis 
derfireitende Verhältniſſe vor, Be 1 155 
entgegengeſetzten Gerüchten ſehr begünſtigen. MR 
vergangenen Jahre zur Sommerszelt die Ze 155 5 
in Karlsruhe, im Grunde gerommen, unve | 
Sache auseinander ging, hirß es, der e 
Conferenz würde zu Anfang dieſes u aber Rich 
ftattfinden. Der Januar erſchlen, wit ums ——— 

die Zellconfereng; fie wurde nit In bm, e cen 
Mittheilungen öffentlicher Blätter 10 ach a 1 | 
nat hinausgeſchoden, bis fit ebenfalls n AR, 0 4 
deutſchen Brauch auf den Mal en Fa e; im 
Mai hielten unſere frühſten Altvordern bekanntlich die 
Maifelder, auf denen die Freien 1775 Stammes über 
alle wichtigen Angelegenheiten ſelbſiſtändig entſchieden. — 
Man hot in Bezug auf die Zolleonferenz nachträglich 
herausgebracht, daß einzelne Mitglieder derſelben nicht 


erpflichtung engagirt, ihnen die recht harmonirten und desbalb kein Reſultat erzielt fei; 


auch hat man jpärer dieſe Sache mit dem Ausfall der 


Peel ſchen Vorſchlaͤge in Verbindung gebracht; der Grund 


1846. 
Nedacteur: N. Hilſcher. 


aber, weshalb auf die Dauer eine Einſtimmigkeit auf 
der Zollconfereng immer ſchwieriger wird erzlelt werden 
können, liegt tiefer: in den verſchiedenaitigen ſonſt gen 
Inttreſſen der im Zollverein Verbundenen. — Der con: 
fervativsprogreffive Sozia⸗Reformer Herr J. Lechevalltt, 
über deſſen Spftem, Abſichten, Pläne und Persönlichkeit 
überhaupt einige deutſche Blätter in den letzten Wochen 
fo viel mythiſches Zeug vorgebracht haben, wird in mes 
nigen Tagen, nachdem er feine Vorleſusgen über Orga⸗ 
niſation der Induſtrie ſchon früher geſchloſſen hat, nach 
Paris zurückkehren, und nicht „in Deutſchland im Ja⸗ 
tereſſe Guizot's Auswanderer für Capenne und Gupana 
werben,“ ſondern ſich in ſeiner Heimath als Candidat 
zur neu zu wählenden Deputirten⸗Kammer aufſtellen. 
Seine hieſigen Zuhörer haben dieſen unermüdlichen 
Kömpfer für Sozial⸗Reſorm eine Medaille, 20 Fries 
deichsd or ſchwer, „zum Andenken an ſeine Vorträge über 
Drganifation der Induſtrie“ Überreicht. 

X Berlin, 15. April. — Geſtern wurden die 
Berathungen der hleflgen Reformgenoſſenſchaft mit 
ſämmtlichen hier zu dieſem Zwecke anweſenden Depu⸗ 
tirten begonnen. Niunzehn weftphäl, Gemeinden, Frank⸗ 
furt, Breslau, Culm, Deffau und die Eeinsen Genoſſen⸗ 
ſchaften Oberfchirfiens haden ſich hier durch Deputlrte 
vertreten laſſeu. um 10 Uhr eröffnete Dr. Stern die 
Sitzung im. engl. Haufe mit einer kurzen kräftigen An⸗ 
rede, worin er beſonders darauf aufmerkſam machte, daß 
dieſe Verſammlungen durch Ernſt und Wurde diejenige 
man der jungen 
und noch ſchwachen Exiſtenz der Genoſſenſchaft von dies 
len Stiten her verweigern möchte. Hierauf ſchritt man 
zur Wahl eines Vorfigenden und Protokollführers und 
deren Stellvertreter. Der Voeſſgende, Dr. Stern, ver⸗ 
las nun die angekommenen Zuſchriſten aus Mühlhauſen, 
Prenzlau, Neuſtadt und fat ſaͤmmtlichee Gemeinden 
Badens, die alle ihre thellnthmenden Wünſche für die 
Verſammlungen ausſprachen und zugleich ihr Bedauern 
ousdrückten, durch eigenthümliche Verhältniffe Deputicte 
herzuſchicken verhindert worden zu fein, Ueber eine 
herbeizuführende Einheit der einzeluen Genoſſenſchaften > 
wird lange debattitt und endlich der Beſchluß dahin 
gefaßt, daß alle kleinern Genoſſenſchaften, und wo 
deren Anzahl zu gering, in Gemelaſchaft mit be⸗ 
nachbarten Gliedern, ſich zu Local⸗ Gens ſſenſchaſten 
konſtituiren mögen, daß all dieſe Lokal ⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften ſich aber nur als Glieder eines und deſſel⸗ 
ben Körpers zu betrachten, und die Förderung des 
Ganzen zur Aufgabe haben. Dafär ſoll auch das 
Ganze, das in einem Gentral⸗Vorſtande tepräs 
ſentirt wird, das Wohl der einzelnen Genoſſenſchaften zu 
fördern, ihre Vedäefniffe, wie Gottesdlenſt, Prediger und 
Lehrer, durch die kraͤftigſte Unterftügung mit Rath und 
That zu befriedigen ſuchen. Die Wahl eines Central⸗ 
Boiſtandes bleibt ois zur nähen Verſammlung, die im 
October feſtgeſctt IR, vrrſchoben, weil zuvor die Beſtä⸗ 
tigung und Annahme der jetzigen Beſchlüſſe von den 

oſſenſchaften abgewartet werden muß, da Peiner 
der anweſenden Deputirten mit Vollmacht, Ber 
ſcläſſe zu beRätigen, verſehen if, Wis dahin bleibt 
der Berliner Vorſtand propſſoriſcher Cen tralvorſtand 
Se wurde in den erſten beiden ifun ; 
gen nur wenig 

noch Bieber. aber ſie gaben ein klares Zeugniß, daß 
dleſe Beſtrebungen ſich nun eine kräftige Exiſtenz errun⸗ 
4055 die beſtehen und über die deutſchen Juden wie ein 
Sion an hen mern ſich verbreiten werden. Die 
hart 8 ind zwar nicht öffentlich, doch aber find fie 
15 eſucht von Freunden der guten Sache. Die Ver⸗ 
e fiad von 10 — 1 und von 6— 9 Uhr 

(Spen. 3.) In der Sitzung der Stadtverordneten 
am Sten d. M. ſoll es fich unter Anderm um die Ab⸗ 
ſchaffung des Beichtgeldes bei der Louiſenſtadt Kirche, 
welches ſeither zu den Einkünften der Pfartgelſtlichen 
gehört hat, gehandelt haben. Schon bel der vor einiger 
Zeit erfolgten Dotation der neu zu beſetzenden zweiten 
Predigerftelle an der gedachten Kirche hatten die Stadt⸗ 
verordneten die Gelegenheit wahrgenommen, einen Schritt 
zur Abſchaffung des Beichtgeldes zu thun. Das Ein⸗ 
kommen der zweiten Predigerſtelle wurde auf ein a 


g 4 n Zuge 
dal ET, 


einem Refotmplan der deutſchen 


+ 


überwieſen; die Stadtverordneten erklärten ſich damit 


einverſtanden, daß der der Kirchenkaſſe zur Zahlung jenes 


Firums etwa erforderliche Zuſchuß aus ſtädtiſchen Fonds 
entnommen werde, und es wurde beſchloſſen, daß dem 
anzuſtellenden zweiten Prediger kein Anſpruch auf Beichte 
geld zuſtehen ſolle. Jetzt iſt, wie wir hören, dieſer hg 
tegel eine weitere Ausdehnung dahin gegeben wor . 
daß auch die Erhebung des Belchtgeldes ſeitens 15 
erſten Geiſtlichen dar Louſſenſtadt⸗Klech. 4g. 

demſelben bewilligte Entſchädigung aufhören fol. 


J 7 „Hr. Kühne gebe mlt 
(B.⸗H.) Man hört behaupten Handelspolitik um, 


welcher den engliſchen Sir Roberts noch viel überholen 


werde. 

otsdam, 15. April. (Spen. 3.) Geſtern hatte 
ui Sure des 1. Garde⸗Regts, zu Fuß zu Eh⸗ 
ren des Prinzen Friedrich Carl, Sohnes des Prinzen 
Catl von Preußen, ein Feſt⸗Diner im Caſino von über 
100 Couverts veranſtaltet, welchem der König, der Prinz 
von Preußen und die oben gedachten königl. Prinzen 
mit beiwohnten. Die Veranlaſſung dazu war die nahe 
bevorſtehende Abreiſe des Prinzen Friedrich Karl zur 
Univerſität in Bonn. 


Königsberg, 11. April. (Königsb. 8.) Unſer Mit⸗ 


bürger, der Kaufmann Herr J. Leſchinsky, vertheilte 
heute, als am Vorabende des heil. Oſterfeſtes, an 200 
ihm auf feine Bitte vom Magiſtrate zugewiefene Arme 
ein frugales Mittagsmahl. Auch gingen mehrere Ver⸗ 
ſchaͤmte, die ſich privatim gemeldet hatten, nicht unbe⸗ 
rückſichtigt davon. 

Poſen, 10. April. (3. f. Pr.) Ziemlich allgemein iſt 
im Publikum die Anekdote verbreitet: man habe dei dem 
Grafen Dzlalinski bel einer in der Zeit dee Aufre⸗ 
gung vorgenommenen Haus ſuchung 6000 Stück Kom⸗ 
mishemden gefunden; auf Befragen, wozu derſelbe die 
vlele grobe Wäſche brauche, habe der Herr Graf erwidert, 
daß dies geſchehe, weill ſeine Frau einen Leinwandhandel 
anlegen wolle, — hierauf habe die Polizei mißtraulſch 
den reichen Grafen gezwungen, wirklich ein Leinwandla⸗ 
den zu etabliren. Obgleich nun dieſe Geſchſchte in der 
Hauptſache wahr iſt, ſo will ich ihr doch die Verdächti⸗ 
gung, die darin liegt, nehmen, indem ich das Faktum 
klar hinſt elle. Die Frau Gräfin unterhält wirklich eine 
Induſteie⸗Anſtalt für arme Mädchen, die etwas lernen 
und verdienen wollen, und die dort gearbeiteten Hemden 
ſellen wirklich in einem, im gräflichen Schloſſe zu Poſen 
zu etablirenden Laden zum Beſten der, Armen und Noth⸗ 
leidenden ſehr billig verkauft werden. 

Poſen, 16. April. (Poſ. 3.) Den Warſchauer 
Zeitungen zufolge iſt das geſammte im Königrelch Polen 
belegene Vermögen des bei dem Ueberfall von Siedler 
betheiligten Bronislaw v. Dombrowski und feiner Ehe⸗ 
gattin Veronika geb. v. Lonska conſiscirt worden. 


Quedlinburg, 14. April. (Magd. 3.) Mit der 
ſehr kleinen, erſt vor Kurzem unter den hier wohnenden 
Katholiken gegründeten deutſch⸗katholiſchen Gemeinde, die 
wegen ihrer geringen Mitgliederanzahl und ihrer de⸗ 
ſchränkten Geldmittel vorläufig wenigſtens, noch Fi⸗ 
lialgemeinde von Halbeiſtadt fein muß, hielt geſtern 
Vormittag Hr. Wittig, deutſch⸗katholiſcher Pfarrer zu 
Halberſtadt, den erſten öffentlichen Gottesdlenſt 


Vom Rhein, 8. April. — Das freifprechende Ur⸗ 
thell in Sachen des Oderprokurators Leue ſollte, wie 
die Allg. 3˙g. meldet, feinem weſentlichen Inhalte nach 
noch am 8. April in einem Extrablatt der Kölniſchen 
Zeitung veröffentlicht werden; der Cenſor ſoll es jedoch 
verhindert haden, well er nicht ſo viel Aufhebens von 
dem Prozeß gemacht wiſſen wollte. (Das Dokument 
iſt am nächſten Tage in dem gewöhnlichen Blatte der 
Köln. Ztg. erſchienen.) f 


Köln, 9. April. (Weſ.⸗Z.) Das hieſige Gewerbe. 
gericht hat ſich gegen mehrere Beſtimmungen der neuen 
Gewerbes Ordnung erklart und dabei eine große Abnei⸗ 
gung gegen Alles, was auf Janungen und Zünfte deu⸗ 
tet, an den Tag gelegt, was bel einer fo lebhaften und 
wechſelnden Gewerbtbätigkeit, wle wir fie haben, nicht 
verwundern darf. Einem zahlreichen und an freiefte 

ewegung gewöhnten Gewerbeſtand ſcheinen auch die 
duale Schranken nicht willkommen zu ſein, und 
rs © zeigt fich nirgends in unferer Stadt auch nur 
lich u von Neigung zu Innungen u. dgl., natür⸗ 

— Behle beige Gewerbeſtand ganz in den bis heri⸗ 
8 tuiffen entſtanden und gebildetet iſt. 


AR eienr 

a. M., 1 
lungen aus München e (Voſſ. Z.) Mitthei⸗ 
dringend es verſucht, de 1 zu ah on 
immen, ſich der weitern Wi on Wrede zu be⸗ 
155 zu entziehen. ükſamkeit diefes Landtages 
treu; ein 1 Reh Rückzug war 
auf weitere Niederlagen vorzuziehen. Der 
der Fü ft von Wrede gegen das Vera atungeſpe 
Miniſters von Abel mit kühnem Muthe ı 


der Ausſicht 
K den 


des 
unte rnahm 


bat aber, wie unfer Münchner Berſchterſtatter bemerkt, 


eine Saat ausgeſtreut, die jedenfalls, wenn auch fpär, 
Früchte treiben werde. 
Augen zu ſehen gewohnt geweſen, ſei ein helleres Licht 


Denen, die nicht mit eignen d 
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über die Zuſtände Bayerns aufgegangen. Man ſoll in 
München auch wieder davon ſprechen, daß der Minifter 
von Abel zwar entſchloſſen ſei, den Kampf mit dem 
jetzigen Landtage zu vollenden, daß er aber auch an 
ſeinen Rücktritt denke. Die Zeit wird lehren, ob dies 
geschieht, od die ultramontane Parrhei dieſem Verluſte 
vorzubeugen weiß. Jedenfalls werden aber die Ver⸗ 
handlungen der balriſchen Abgeordnetenkammer über die 
im Namen der proteſt. Kirche Balerns, wegen Verletzung 
verfaſſungsmäßiger Rechte eingereichte Beſchwerde, die 
Stellung des Hrn. v. Abel nicht erleichtern. 

Hanau, 10. April. (Magd. 3.) Es ift uns die 
kleine, aber inhaltſchwere Schrift zugekommen, welche 
der katholiſche Geiſtliche und ſeitherige ordentliche Lehrer 
am Gymnaſium zu Fulda, Herr Franz Jakod Schell, 
unter dem Titel: „Mein Austritt aus der tömiſchen 
Kirche“ in der literariſchen Anſtalt in Frankfurt in den 
letzteren Tagen erſcheinen ließ. Herr Schell war über 
ein Decennium katholiſcher Prieſter und Lehrer am Gym⸗ 
naſſum, und ſtets im Kampfe feiner beſſern Ueberzeu⸗ 
gung gegen die Prieſtertyrannei begriffen, des Lichtes ge: 
gegen die Finſterniß. Herr Schell ſagt übtigens in der 
Vorrede feiner Schrift, er beabſichtige nicht, dieſen wich⸗ 
tigen Schritt zu rechtfertigen. Die tiefinnerlichen See⸗ 
lenkämpfe, die helligſten des Menſchen, gehörten mit ſol⸗ 
cher nothwendig feinem perſönlich eigenſten Weſen, daß 
Niemand eine Rechtfertigung derſelben verlangen dürfe. 
Weiter unten fährt er wörtlich fort: „das größte Uns 
glück der Geister, fo wie das ſicherſte Glück der Prieſter 
beſteht in der trägen Hingebung der Seelen, in jenem 
Gehorſam des Glaubens, in jener Grfangengebung der 
Vernunft, die von den Prieſtern nicht umſonſt ſo drin⸗ 
gend gefordert werden.“ Das iſt ein ſehr wahres Wort. 
Herr Schell iſt in feinem Schriſtchen befonders bemüht, 
den Leſer in das verſchloſſene Geheimniß der Seminar⸗ 
und Prieſterwirthſchaft blicken zu laſſen, und es iſt gut, 
wenn Alles zur Oeffentlichkeit gelangt. Es frommt 
dem Einen und beſſert das Andere. — Auffallend iſt 
die Bemerkung des Hrn. Schell in dem an den Biſchof 
Pfaff gerichteten Schreiben, er habe ſeinen Austritt aus 
der römiſchen Hofkirche und Uebertritt zur univerſal 
deutſch⸗katholiſchen Kirche auch bereits dem kurfürſtlichen 
Minifterium des Innern angezeigt und fei auf fein An⸗ 
ſuchen von Fulda verſetzt worden. Aus dieſer Ver⸗ 
fegung kann eine für die Deutſch⸗Kathollken Kutheſſens 
nicht ungünſtige Conſequenz gefolgert werden. Die Nach: 
tichten, welche unſere deutſch⸗katholiſche Gemeinde über 
den Eindtuck erhielt, den ihre und der Marburger Ge⸗ 
meinde überreichte Beſchwerdeſchrift bei den Landſtänden 
gemacht, find recht günſtig. Der Landtag hat Übrigens 
dekanntlich auf den Antrag des Ref. des Ausſchuſſes 
für den Kultus beſchloſſen, die auf Rechtsverletzung lau⸗ 
tenden Beſchwerden dem Rechtsausſchuſſe zu übergeben, 
obgleich der Reglerungs⸗Commiſſair die Petenten als 
Sektirer bezeichnete, welche in der Verfaſſungs⸗Urkunde 
zu Rechten nicht vorbedacht ſeien. 

Freiburg, 10. April. (Oberrh. 3.) Man ver⸗ 
nimmt, daß Herr Geh. Rath Dr. Kern veranlaßt ſel, 
die Wahl zum Abgeordneten des Bezirks Breiſach nun 
doch anzunehmen. ; 

Aus der bayeriſchen Pfalz, 10. April. (Fr. J.) 
Die entſchledene Majorität unſerer Bevölkerung aller 
Confeſſionen iſt für die Hauptſache aller Religion, Licht 
und Liebe, Eines Glaubens und Strebens. Nur Aus⸗ 
nahmen, nicht Gegenbeweiſe, bildet das bekannte Treid⸗ 
hausprodukt der 1500 Petitlonäre oder vielmehr nur 
Unterſchriften für die Klöſter, ſo wie die wenigen, aber 
deſto eifrigeren, proteſtantiſchen () Ketzereichtet über den 
ſo chriſtlich klaren, als chelſtlich milden Pfarrer Frantz 
zu Ingenheim. Dieſe trefflichen Dialektiker erklären 
den edlen, dem Glauben an eine große, jetzt angebro⸗ 
chene Entwickelungsperiode des Chriſtinthums mit voller 
Stele und Thätigkeit hingegebenen Mann des Fort⸗ 
ſchritts für einen Mann des Rückſchrittes, weil er 
zum Heidenthume zurückführe! Hoffentlich urtheilt 
die Ständekammec, welcher Frantz eine Eingabe über 
Nothſtände der proteſtantiſchen Kirche gemacht hat, 
anders über ihn. Allem Anſcheine nach wird auch die 
deutſch⸗katholiſche Sache nicht bloß von den 66 Mit: 
gliedern (großentheils ganzen Familien, durch je eine 
Unterſchrift vertreten) der demſch⸗ kattolſſchen Gemeinde 
zu Neuſtadt, ſondern auch von tauſend Freunden der⸗ 
ſelben vor die Ständekammer gebracht werden. Die 
Gigenminen der Ultramontanen find durch die gerechte 
Befürchtung hervorgerufen: daß in Pfalzbayern, wie 
auch namentlich am großh. heſſiſchen Oberrhein, der 
Romanismus mit immer ſchnelleren Schritten feiner 
friedlichen Auflöſung entgegen geht. Unter den vielen 
an Se. Maj. den König gerichteten Petitionen ganzer 
katholiſchen Gemeinden wegen der Kloſterſache, zeichnet 
ſich eine der Gemeinde H. durch Uazweideutigkeit aus, 
welche u. a. als wahre Volksanſicht der Pfälzer die 
Uederzeugung ausſpricht: daß die Klöſter, unbeſchadet 
ihrer früheren deſſeren Zwecke, heutzutage Mittel zur 
Verdummung und zur kirchlichen Friedensſtötung feien, 
weßwegen eine etwaige Aufhebung des Minoritenklo⸗ 
ters zu Oggersheim allgemeinen Jubel hervorrufen 
werd. In diefelde Kategorie ſtellt fie die Oedenspflege 
8 Kranken, was fi die Freunde der barmherzigen 

chweſtern merken mögen. 5 


Stuttgart, 9. April. (F. J.) Die Feiertage wer 
den in den würtembergiſchen deutſch⸗kathol. Gemeinden 
auf eine fo würdige und erhebende Weiſe begangen, de 
der Sinn für die neue „Sekte“ beim größtren Publ 
kum immer mehr erſtarkt und ſich durch zahlreichen 
Beſuch kund giebt, und den Gegnern der neuen Mefor 


mation, wenn fie nicht aus der Verläumdung ihk 
Hauptwaffe zögen und ziehen wollten, aufs deutlichſtt 


darthun würde, wie ſehr fie ſich verfündigen gegen den 
Geiſt des Chriſtenthums, wenn fie den Deutſch⸗Katholi⸗ 
ken nachjuſagen ſich erkübnen, dieſe feien keine Chriſten. — 
Ven den unglücklichen Flüchtlingen des letzten Polenauf 
ſtandes ſind dieſer Tage gleichfalls einige hier oder in 


— 


unferer Nähe durchgekommen, denn fie ſuchen meiſt, den 


pollzeilichen Nachſtellungen und der Wachſamkeit der 


Geſandten der drei Grofmächte zu entgehen, die Reſt⸗ 


denzen zu vermeiden. — Man will hier wiſſen, die 


Ultramontanen, die fi viele Mühe geben, eine öffent‘ 


liche und allgemeine Säkularfeier des tridentiniſchen Con 
cils in der Kirche zu Weingarten, mitten im foft gan 
katholiſchen Oberland, zu Stande zu bringen, beabſich⸗ 
tigen damit eine Demonſtration gegen unſere Regierung / 
eine Einfhäcterung aller im ultramontanen Sinn 
lauen katholiſchen Geiſtlichen und Len und eine zweite 


Minilaturaus gabe der Trierer Wallfahrt, indem das in 


Weingarten verwahrte heilige Blut Chriſti autgeſtellt 
werden ſolle. 
Hannover, 12. April. (H. N. 3.) Die vom Schaf 
collegio mit Rothſchild und einigen bieſigen Bankett 
conteahirte Anleihe wird ungeachtet einiger Bemerkungen 
abſeiten der Oppoſitſon von den Ständen bewilligt wer⸗ 
den. Auch kann man nicht umhin, die erlangten Br 
dingungen, nämlich 1 Million zu 93 ½ und 3 ½ Ct. 


Intereſſen, und die Übrigen 5 Millionen zum beſimög⸗ 


lichſten Verkauf, bei dem gegenwärtigen großen Geld 
mangel nur günftige zu nennen. 

Hannover, 14. April. (Brem. 3.) In unſerer 
erſten Kammer iſt ein Antrag auf größere Aus deh⸗ 
nung der körperlichen Züchtigung gemacht worden 

Hannover. 
Verſammlung vorgelegten Berechnung der Koſten 
Lagers bei Lüneburg, im Herbſt 1843, iſt die Total“ 
Anſchlags⸗Summe von 95,324 Rrehlr. durch die wirk⸗ 
liche Ausgabe um 5724 Rthlr. üderſchritten worden. 

Von der hannoverſchen Grenze, 9, April 
(Elderf. 3.) In Hannover nehmen die Verbrechen leider 
ſehr zu; ſo hat man einen Schneider eingezogen, 
auf größtem Fuße lebte und dabei die abſcheulichſten 
trügereien beging. Man klagt beſonders darüber, da 


Nach der der allgemeinen Stände⸗ 


wenig zur wahrhaften Heranbildung des Volkes geichiehh, 


und daß man namentlich pietiſtiſche Prediger del Straf 
anſtalten anftele. — Vor Kurzem iſt hier zuerſt ein Pa 
ſtor zum Conſiſtorialrath auf Widerruf ernannt wor 
den, eine Prozedur, die wahrſcheinlich noch in keinem 
andern Staate vorgekommen iſt. 


Oeſterreich. 

Lemberg. Der Magiſtrat, einverftändlich mit dem 
Wunſche der Bürgerſchaft, hat in dankbarſter Anerken“ 
nung der aufopfernden Thätigkeit, raſtloſen Ausbau? 
und auferordentlihen Umſicht, mit welcher durch An“ 


wendung energiſcher Maßregeln Se. Exc. der Hr. con“ 


mandirende General⸗Feldmatſchall⸗Lieutenant Adam Ret⸗ 
zéy de Retſe ꝛc. ꝛc., der Hr. k. k. Hofrath und Lem 
berger Kreis hauptmann Kaſimir Ritter v. Mübachel 


der Hr. k. k. Gubernſalrath und Polizeis Director Lil 


pold Sacher⸗Maſoch Ritter v. Kronenthal, und der H, 
k. k. Oberſt⸗Lieutenant, Gentral⸗Commando⸗Adjut 
und Militair- Referent Ludwig v. Beneder, in der kau 


verſtrichenen Periode der Gefahr, welche dieſe Hauß“ 


ſtadt und deren Umgebung bedrohete, zur Auftechth 
tung der Ruhe und öffentlichen Sicherheit mittel un 
unmittelbar beigetragen haben, dieſen Staatsmän 
das Ehrenbürgerrecht anzutragen beſchloſſen, und 
ſelben durch eine Deputation die diesfälligen Diplom 
überreicht. 


Frankreich. 

Paris, dem 11. April. — Das Univers religietw 
deſſen Beſchlagnahme auf dem Poſtamte zu Nom 
ſchon angezeigt haben, beſprach geſtern in tiefer Teen, 
„dieſes Miß verſtändniß, daß die Redaktion höchſt 
lich berühre.“ 

Der Graf Mole iſt für das nächſte Vierteljahr zum 
Director der Académie frangaise ernannt worde .. 

Zum erſtenmale feit der Juli Revolutſon hält a 
franzöſiſche Kammer Ofterferien, en 

Von den engliſchen Staatsmännern, welche bie Dr 
ferien in Paris zubringen, fieht man Brougham gie 
mit feinem Freunde Dupin, Palmerſton mit Thiers # 
ſammen. ten 

In Nismes iſt die Verhaftung eines berüchtig 
Banditen Namens Pintard geglückt, dem man fei End 
Jahren eine Menge Raud⸗ und Mordanfälle dort 
in der Umgegend zuſchreibt. itte 

Die Lage der im Tunnel von Courcelles verſch 
ten 19 Arbeiter hat ſich bedeutend gebeſſert. Be 
zwei Ventilatoren angebracht, die ihnen die noͤchige 108 
zuführen. Der leitende Ingenieur hat ihnen 2 
und eine Anleitung zukommen laſſen, damit 


ſeits den fie befreſenden 


Gräbern entgegenarbelten kön⸗ 
= Dr ebörden und der Pfarrer weichen nicht 
Spitze * Stelle, der Unterpräfect iſt immer an der 
— räber; der Kriegsminiſtet hat ein Detache⸗ 
helfen ppeurs abgeſchickt, um bei den Arbeiten zu 

n „Nan rechnete darauf, daß fie heute, längſtens 


m 
em Gebe tler) ie Auffhung aus die 
e 


tern würden. 

Prin ) Aus einem Privatbriefe aus Portzaus 
fufum ce vom 6, März erſehen wir, daß mit der Aus⸗ 
. 5 des Generals Rice zum Präſidenten zugleich 
si erfaſſung von 1816 proclamirt und wieder in 
9 geſetzt worden if, vorbehaltlich der Modificationen 
N die fofort einzuberufende Legislatur mit derſelben 
erste an wird. Gonaives und Jacmel hatten ſich 
* ts zu Gunſten des Regierungs⸗ und Verfaſſungs⸗ 
ſchſele erklärt, und man erwartete binnen Kurzem den 

tritt der andern bedeutenderen Städte. 


Großbritannien. 


ir London, 11. April. (B.⸗H.) Die Liverpool Mer- 
Hal vom 10ten d. meldet, daß das am Aten d. nach 
. abgefertigte Poſtdampfſchiff „Caledonia“ einen 
der N Vorſchlag der biitifhen Regierung zur Ordnung 
zu gon:Frage mitgenommen habe, und daß man 
detſichtlich hoffe, dieſer Vorſchlag werde den Erfolg 
aben, die Erhaltung des Friedens ſicher zu ſtellen. 
W e Nachrichten aus Itland refumiren ſich in drei 
"ten; Hungersnoth, Außerpachtſezungen und Auswan⸗ 
gen, letztere thells freiwillig und an Zahl immer 
nehmend, theils, und auch dieſe leider ſehr zahlreich, 
N, Ottationen verurtheilter Verbrecher. Seitens der 
0 ung kommen fortwährend bedeutende Sendungen 
ais und Mehl in Irland an. 


Niederlande. 


d Haag, 11. April. — Die Staatscourant enthält 
* neue Geſetz über den Zuck zoll. Der Zoll beträgt 
en 100 Pfd. Rohzucker 13 Gulden 15 Cents. 


Belgien. 


4 11. April. — Unſer ſocialer Horizont 
— ſich plötzlich verſiaſtern zu wollen. Man hatte 
gemeinen ſich gefreut, daß der milde Winter und 
mancherlel in Bezug auf die Ernährung des Volkes ge⸗ 
koffer, dorforgtiche Maßregeln das Uebel der Theurung 
r Lebensmittel einigermaßen gelindert und Ausbrüche 
85 Unzufriedenheit, wie ſie Noth und Elend nur zu 
licht erzeugen, ferngehalten hatte. Aber ſeit vorgeſtern 
acht circulirt in unzähligen Exemplaren unter den ar⸗ 
tenden Klaſſen und den Soldaten der Stadt ein Auf⸗ 
+ worin ihnen ihr Elend in bitteren Worten und 
ſurken Zügen zu Gemüthe geführt und ſie zu einer 
großen Demonſtratlon für den IAten d. M. aufgefor⸗ 
ait werden. Aehnliche Aufforderungen find auch in 
ent im Umlauf geſetzt, wo am 13ten die Maſſen ſich 
wurſammeln follen, um hieher zu ziehen und mit den 
duſtgen Arbeitern vereint dem König und den Mini⸗ 
en ihr Elend perſönlich vorzuſtellen. Die Behörden 
baden hier ſchon einige Verhaftungen veranſtaltet, unter 
andern Hrn. Pellerin, einen der Hauptredner der großen 
Meetings der Jahre 18?%,,, Hrn. Parys, ehemaligen 
Herausgeber des ſatyriſchen Blattes „Mephiſtopheles“, 
auen Schuhmachergeſellen, bei dem eine große Anzahl 
emplate des Auftufs gefunden worden find. 


Brüffer, 12. April. — Der Verfaſſer der auftüh⸗ 
deiſchen Arbelter⸗Proklomatlon heißt Lablaux, iſt feines 
Standes ein Geſchäftsreiſender, 26 Jahre alt und in 
D. hieſigen Votſtadt Molenbeck⸗St.⸗Jean wohnhaft. 

etfelbe kehrte gerade von Oſtende und Brügge, wo er 
fine Brander ebenfalls austheilen ließ, nach Gent zurück, 
de, ibn die Staatsgewalt feſtnahm und nebſt ſechs au⸗ 
ern Genter Bürgern, die der Verbreitung angeſchuldigt, 

IR eines Spezlalzuges hierher dirigirte. Hr. Parys 

wieder freigelaffen; dagegen Pellerin in ſtrengeren Ges 

ahrſam abgeführt worden. Der Drucker der Prokla⸗ 

dation iſt ebenfalls entdeckt und arretirt. Er heißt Ver⸗ 

are und iſt nur deshalb ſtrafbar, well er ſeinen Na⸗ 
nicht darauf druckte. 


i Von der Schelde, 10, April. (Brem. Z.) Das 
Pe Miniſterium iſt alſo ein katholiſches von der ent⸗ 
chiedenſten Farbe. Herr d' Anethan iſt ein abtrünnig 
gewordener Liberaler, und die find auch bei uns zu Lande 
Pin als die entſchiedenſten Hierarchiſten. Dechamps und Ma⸗ 
85 nd ſattſam bekannt, vorab der letztere, ein Jeſultenzög⸗ 
in aue der berüchtigten Schule von St. Acheul. Er 

ein Hierarchiſt im vollſten Sinne des Wortes; der 
urg des vorigen Minifteriums muß hauptſäcwlich feiner 
nu belt zußzeſchrieben werden. Die hierarchiſche Partei muß 
r. offen mit einem politiſchen Glaubensbekennenſſſe 
ben dertteten, die Leute müſſen ſich zeigen, wie ſie han⸗ 
an und wandeln, da nun endlich die Zeit vorüber iſt, 
— 5 5 ihre heriſchſüchtigen Plane durch abtrünnige Liz 
a ben zu erreichen ſuchen, und alles Mißſällige auf die 

ſönliche Rechnung dieſer Uiberläuftr ſchreiben konnten. 


Brüſſel, 


eine Menge Aſche 


0 — 


Dänemark. 


Kopenhagen, 11. April. Einem Briefe aus 3%: 
land entnehmen wir Folgendes: Hierzulande fteigt die 
Noth gleihfim wle bei einer Belagerung. Der Hella 
hat ſeit dem 2. Sept. v. J. unaufhörlich geraſt, und 
fiel nach allen Seiten hin, wodurch 
Thiere geſtorden und die Weiden verdorben find, Man 
iſt nicht ohne Furcht wegen der Folgen dieſer Aus⸗ 
brüche, die ſich bis jetzt nicht ermeſſen Laffen, Feuer 
und Rauch erheben ſich in ungeheurer Höhe und bleten 
einen in Wahtheit erhabenen aber fürchterlichen Anblick 
dar. Merkwürdig iſt es, daß weder der Geiler noch 
der Strokkur zum Vorſchein gekommen find fet dem 
Ausbruch des Vulkans am 2. Sept. v. J. Die Stadt 
Reykiavig zählt jetzt über 1000 Einwohner, und die 
gegenwärtige Entwickelungsperlode der isländiſchen Vers 
hältniſſe veranlaßt, daß ein neues Leben beginnt und 
ſich regt, welches zum Frommen der Zukunſt des Lan⸗ 
des zu gereichen ſcheint. 


Griechenland. 


Athen, 27. März. (2. 3.) Am verſtoſſenen Sonn⸗ 
tag, 22. März, hatte ſich abermals das Gerücht vers 
breitet, als werde Nachmittags zu einer Zeit, wo der 
König und die Königin mit ihrem Hoſſtaate gewöhnlich 
auf dem öffentlichen Spaziergange erſcheinen, ein Volks⸗ 
auflauf ſtattfinden; die Wachen wurden am Schloß und 
in den Caſernen der verſchledenen Quartiere verdoppelt, 
allein dieſer Nachmittag und die darauf folgende Nacht 
vergingen ganz ruhig und es zeigte ſich, wie leicht vor⸗ 
auszuſehen war, daß grundloſe Gerüchte dieſen dlinden 
Lärm verurſacht hatten. 


Athen, 28. März. (L. Z.) Der Abgeordnete von 
Elis, Lyſandros, wurde om 26. März Nachmittags 
4 Uhr an einer ſehr belebten Stelle der Aeolusſtraße 
plötzlich von vier Mainotten angefallen und mit Knütteln 
geſchlagen. Die herbeieilende Menge leiſtete dem muthig 
ſich wehrenden Lyſandres kräftigen Beiſtand, zwei det 
Angreifer wurden ergriffen und gebunden dem nächſten 
Gensdarmeriepoſten übergeben; die beiden anderen ent⸗ 
kamen durch die Flucht. Man behauptet, daß dieſer 
Angriff auf die — unverletzliche — perfönliche Sicher⸗ 
heit eines Abgeordneten aus Rachſucht geſchehen fei, 
weil Lyſandros in der letzten Kammerſizung gegen die 
Bewilligung einer Penſion an den Generallieutnant 
Pettos Mauromichalis ſich ausgeſprochen hatte. In der 
geſtrigen Sitzung kam der Vorfall zur Sprache und 
der Präſident wurde durch einen beſondern Beſchluß 
beauftragt, die ſtrenge Beobachtung der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Beſtimmungen in Betreff der Sicherſtellnng 
des Lebens und der perſönlichen Freiheit der Abgeord⸗ 
neten des Volks bei den betreffenden Behörden in wieder⸗ 
holte Anregung zu bringen. 72 


Moldau und Wallachei. 


Jaſſy, 29. März. — Die alle ſieben Jahre wies 
derkehrende Schätzung behufs der Steuerverthellung, welche 
immer zur größern Belaſtung des Volkes ausfall, hat 
dieſes Jahr einen ſolchen Grad von Miß vergnügen her⸗ 
vorgerufen, daß die Corporationen der Hauptſtadt ſich 
erhoben und nach dem Palaſt des Hospodars zogen, ihm 
ihre Beſchwerden vorzutragen. Der Hospodar beſchied 
fie nach dem Re gierungs gebäude. Unterwegs begegnete 
ihnen der Miniſter des Innern und ſagte ihnen, fie ſoll⸗ 
ten ihre Beſchwerde durch ihre Häupter einſchicken, oder 
er würde fie mit den Waffen auseinander treiben laſſen. 
Man fürchtete ihn aber nicht und zog nach dem vom 
Prinzen bezeichneten Otte, wo dieſer ſie anhörte, die alte 
Steuerrolle annullirte und die Anfertigung einer billigern 


und gerechtern Steuervertheilung befahl. Hierauf mach⸗ 9 


ten ſich 300 Bauern aus den Karpatben auf den Weg, 
um gleiche Gunſt gegen die noch größern Ungerechtigkel⸗ 
ten und Erpreffungen, unter denen fie leiden, zu ver⸗ 
langen; man hat ſie nur einzeln vorgelaſſen. Unter 
dieſen Umſtänden ſieht man mit großer Beſorzniß auf 
die Ereigniffe im benachbarten Galizien. 


EEE 


Miscellen. | 
Königsberg. (Int.⸗Bl. . L.) Auf den Feldern d 
Duſchöſten S Warkallen, Nibudſchen NN 
binner Kreife befindet ſich ein Riß im * Sade 
welcher zuſammenhängend fortläuft und Bi e R 
des Krugbeſitzer K. in Nibudſchen an 5 8 Pi 
einem Loche endigt, wo die Erde eingeſunken iſt. Der 
Rig iſt gewiß nicht eine Folge des as oder des 
Zerplagens der Erde; ich habe nie einen ſolchen zuſam⸗ 
menhaͤngenden, weit fortlaufenden Riß geſehen. Man 
ſigt, der Bauerwirtd A. in G. babe in einer Nacht im 
Februar eine Erderſchütterung wahrgenommen, daß er 
aus dem Bette aufgeſprungen fel, um zu ſehen, was 
das bedeute. Hat nun aber Prof. Wrede in Könige, 
derg dargethan, daß in Preußen kein Erdbeben zu fürch⸗ 
ten wäre, fo ſragt ſich, wie läßt ſich diefer Riß erklären, 
hat man auch anderswo etwas Aehnliches bemerkt oder 
wahrgenommen? 


Magdeburg, 8. April. — In den 

Aſſociationen zur Verfolgung gewerblicher eee 
ſeldſt geiſtiger Zwecke herrſcht am Hiefigen Orte ein reges 
Leben. Der Gewerbe⸗Verein mit feinen fünfhundert 
Mitgliedern läßt es ſich in feinen Vorträgen, in feiner 
Lectüre aufs eiftigſte argelegen fein, die Gewerbe zu he⸗ 
den. Welcher Hebel für dieſe die Gewerbs⸗Ausſtellungen 
find, will er im Laufe des Sommers durch eine Aus⸗ 
ſtellung der Gewerbe⸗Etzeugniſſe aus der Provinz Sach⸗ 
fen erproben. In biefen Tagen hat auch der ſeit einem 
halten Jahre beſtehende Gactenbau⸗ Verein feine erfte 
Blumen- Ausſtellung dem Publicum gtöffaet. So tritt 
Magdeburg feit einiger Zeit würdig in die Reihe der 
Städte, die durch ihre Bevölkerung, ihre Lage eine Bes 
deutung im Staate erlangen muͤſſen. Auch der Handel 
wird, wie zu heffen, wenn die Wittenderg ⸗Hamburger⸗ 
Bahn erſt fertig, feine ſühere Bedeutendhelt wieder ers 
langen, die durch die vielen Fabrik⸗Anlagen umher nur 
gehoben werden kann. H. N. 


Paris. Aus einer ſtatiſtiſchen Ueberficht in der Jagd⸗ 
lellung geht hervor, daß vom Iſten Januar 1840 bis 
Iſten Januar 1846 über 154,000 ſchädliche Thiere in 
den Kronwäldern getödtet worden find, Darunter 88 
Wölſe und Wö finnen, über 5000 Füchſe, desgleichen 
Katzen, herrenloſe Hunde, Dachſe, Wieſel, Iltiſſe, Ras 
ben (18,000), Eiſtern (17,000) u. ſ. w. 


Wie wichtig es ſei, mit dem Begraben von Ge⸗ 
ſtorbenen zu warten, bis wirkliche und unbezweifelte 
Zeichen von Fäulniß, der einzige untrügliche Beweis des 
wahren Todes, eingetreten ſind, bezeugt folgender vor 
Kurzem in Paris vorgekommene Fall. Hr. N—, Fe⸗ 
dernfabrikant (wohnhaft Rue St. Antoine 62) litt ſeit 
einiger Zeit an einer Krankheit, welche feinen Angehöri⸗ 
gen viele Sorge machte. Endlich verfiſel er in elne Art 
Todeskampf und ſtarb Sonnabend den 21. Februar, 
Alle für charakteriſtiſch geltenden Symptome des twirklis 
chen Todes waren vorhanden; auf die übliche Anzeige 
an den Maire beſichtigte einer der Aerzte des Bezirks 
die Leiche und ſtellte einen Todtenſchein aus, worauf erſt, 
wie hier zu Lande üblich, die Beſtattung geſchehen konnte. 
Diefe ſollte Montag am 23. Febr. ſtattfinden; die Vers 
wandten, Freunde und die Kameraden der Compagnie 
der Nationalgarde, zu der der Verſtorbene gehört hatte, 
verſammelten ſich im Trauerhauſe. Um 10 Uhr Ver⸗ 
mittags ſollte die Ceremonje beginnen; die Leiche lag pas 
rademäßig im Sarge; man ſchlug die letzten Hüllen über 
fie zuſammen und wollte eben den Dickel auffegen und 
feſtnageln, als einer von den damit Beauftragten zufällig 
die Hand der Leiche anfaßte, fie biegfam und an der 
innern Flaͤche etwas warm und ſchwitzend fühlte. Er 
machte ſogleich die Umſtehenden darauf aufmerkſam; die 
Angehörigen wurden berbeigerufen, und während die 
Hüllen und engen Tücher, womit der Körper umwickelt 
war, ſchnell gelöſt wurden, überzeugte ſich ein grade an⸗ 
weſender Arzt, daß Spuren von wiederkehrendem Leben 
fi einſtelten. Nach vieler Mühe und Anſtrengung ges 
lang es, den Scheintodten wieder zu beleben. Es erwies 
ſich, daß Hr. N. beinahe drei Tage lang in einer Les 
thargie gelegen, und daß, wenn er nicht durch reinen 
Zufall gerettet worden wäre, er aller vorſorgenden Ges 
fege und polizeilichen Verordnung ungeachtet lebendig bes 
graben worden wäre und vermuthlich ein ſchreckliches 
Erwachen im Grabe gehabt hätte, a 


Im Jahre 1845 wurden im Hospiz des großen 
Bernhardsbergs 16,630 Relſend⸗ aufgenommen und 


beherbergt. > 


London, Der in Algerien kürzlich geſtorbene Sohn 
des iriſchen Dichters Themas Moore war durch ein 
alantes Abenteuer genöthigt geweſen, England zu ver⸗ 
laſſen. Lord Bpron hatte demſelben die Bekanntmachung 
finee Memoiren und Tagebücher vorbehalten. Nur 
einen Theu davon hat Thomas Moore bis jege benutzt. 
Als fein Sohn groſjaͤhrig wurde, verlangte er vom Va⸗ 
ter die betreffenden Schriften Bpron's. Sie waren 
vorhanden, allein Rücfichten legten dem jungen Manne 
auf, mit deren Veröſſentlſchung bie nach ſeines Vaters 
Tode zu matten, Jit iſt der Sohn gestorben, und 
man fragt ſich in London, was witd der Vater nun thun? 

Leipzig. (Die Gefahren der Hundstollheit.) 
Lebendig begraben zu werden, oder an der Waſſerſcheu 
10 ſterden, das find. zwei Todesarten, vor denen ſich 

ae Haar (dom ſträubt, wenn man nur daran denkt, 
und es iſt gewiß nicht überflüffig, wenn man immer 
wieder alle nur erſinnliche Vorficht empfiehlt, um fie. zu 
vermeiden und gute Beiſpiele mittheilt, die man anderswo 
zu dieſem Zweck angetroffen hat. So hat Einſender 
dieſes kützlich bei feiner Anweſenheit in Wien wahrge⸗ 
nommen, daß jeder Hund auf der Straße einen Maul⸗ 
kord trug, und auf Befragen hat er erfahren, daß die⸗ 
ſes eine polizelliche Maßregel ſei und daß dort die 
Hunde, die auf der Straße ohne Maulkorb herum⸗ 
laufen, ebenſowohl eingefangen werden, als bei uns die 
ohne Steuerzeichen. N 


—dſ— 


Schlefifdber 


Nouvellen⸗ Courier. 


Breslau, 17. April. — Der heutige Waſſeeſean 
der Oder iſt am hieſigen Ober⸗ Pegel 17 Fuß 10 30 


das Waſſer ſeit 


a 5 6 ; mithin i 
und am Unter: Pegel 6 Fuß, mithin "ah letzteren um 


geſtern am eiſteren um 4 Zoll und 
1 Fuß wieder gefallen. 


e Breslau, 17. Aptll. — Bel E. Flemmig in 
885 gau ſind in dieſen 13 7 5 Karten erſchienen, die 
wir gern allen empfehlen, welche die wichtigsten Kriegs: 
Schauplätze der Gegenwart genauer kennen lernen wol⸗ 
len: 1) Die Karte von, Marokko, wit dem Plane 
der Stadt und Angabe der ſranzöſiſchen und fpanifchen 
Sıfıtungen; 2) Die Karte der Provinzen Agier, Oran 
und Gonftantine, in 2 Blättern mit den Plänen 
der Städte Algier, Oran, Bona und Conſtantine und 
eingetragenen Höhen, nach den Aufnahmen des franzö⸗ 
ſiſchen Generalſtabes entworfen und gezeichnet von A. 
Theinert. Die Karte gewährt einen recht guten Ueber⸗ 
blick dieſer für die Zeitgeſchichte fo wichtigen Oertet; 
wir finden auf derſelben nicht nur die jetzigen Ortſchaſ⸗ 
ten, Fiſten, Lager, Forts, Brücken u. ſ. w. angegeben, 
ſondern auch die Lage der alten römiſchen Städte und 
Straßen. 3) Die Karte des Sieh: Staates mit bes 
ſonderer Angabe des Sikh⸗Staates oder Königreichs La⸗ 
höre, der britiſchen Beſitzungen, der Sikh⸗ und Berg⸗ 
ſtaaten am linken Ufer des Sutledſch (unter britiſchem 
Schutz) und des Radſchputen⸗ Staates Bikamir (gleich⸗ 
falls unter britiſchem Schutzz. 4) Die Karte des Dres 
gon⸗Gebletes, für den Streit zwiſchen England und 
Nordamerika von Intereſſe. 5) Die Karte von Texas, 
dem Hoffnungsanker aller Europamüden, mit der Ein⸗ 
theilung in 30 Diſtrikte. Außer der Sorsfalt und Ge: 
nauigkeit in der Zeichnung empfehlen ſich dieſe Karten 
euch durch Wohlfeilheit; jede derſelben koſtet nur 
3 Groſchen. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Zu der am 20ſten d. M. Nachmittags 3 uhr im hiefigen Börſenſaale ftattfindenden 


Generalverſammlung können die Herren Actionaire unferer Eiſenbahn die 
Betriebsrechnung pre 1845 in unſerm Haupt⸗Bureau in 


Das Dire etori um. 


Breslau den 17. April 1846. 


Rheiniſche 4 % p. C. 


„ Neiſſe, 16. April. (Curioſum.) Der hierorts 
ſehr bekannte Schneidermeiſter L. befand ſich geſtern in 
der Conditorei feines Schwiegerſohnes S., in welcher 
die hier anweſenden Polen unter Auſſicht von Ordon⸗ 
nanzen, wie ſchon gemeldet, ſich reſtauriren und erholen 
dürfen. L. verließ das Lokal, um bei dem Tuchkauf⸗ 
mann H. am Ringe Einkäufe zu machen; dorthin folgte 
ihm auf dem Fuße eine für die Polen deſtimmte Dr: 
donnanz und der gute Neiſſer Bürger hatte alle Mühe 
ſich zu legltimiren, daß er kein Obſervat ſei. 


Räthfen 
Drei. Worte) 

Das Erſte der Worte iſt fragend bekannt, 
Ihr ſehet das Zweite in Afrika's Land 
Durch glühende Fluren ſich winden. 
Reife kühn ſich das Dritte vom Irdſſchen los; 
So wird es — ein Sprößling aus göttlichem Schoos — 
Echabene Dichtung euch künden. 
Nun müſſen zur Stadt in Germaniens Gau'n — 
(Die noch bei berüchtigtem Berge zu ſchau'n) 

Sich dieſe drei Worte verbinden. 
N 3 2 . R. ex. 
— — — — — — 
Actien⸗Courſe. 

Breslau, 17. Pe 
„ Litt, A. 4% p. C. 105 Gld. Prior. . 
Br ig 15 B. 400 ö. C. 99%, Gld. * 
Breslau⸗Schweidnit⸗Freiburger 4% p. G. abgeſt. 1047, bez. 
dito dito ito Prior. 100 Br. 
Niederſchleſ.⸗Märk. p. & 92 Y bez. u. Br. 


155 
100 N p. C. vo 275 — 
Oſt⸗Rheiniſche (Cöln.- Minden) Zuſ.⸗ Sch. p. C. 94 ½ Gld. 
end Gesel Oderberg) p. C. 88 bez. Ende 88 ½ Gld. 
Sächſ.⸗Schl. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 100 % Br. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 80 bez. u. Gld. 
Krakau-Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 83 bez. u. Gib. 
Caſſel⸗Lippſtadt Zuſ.⸗ Sch. p. C. 92, 92 ½, , u. Yu dez. u. Gld. 
Friedrich⸗Wilh.⸗ Nordbahn Zuſ.⸗ Sch. 5. C. 84 ½ u. Jia bez. 


dito Prior.⸗Stamm 


Berichtigung. 
In dem Auffage der geſtrigen Zeitungsnummer, wel 


cher eine Empfehlung der Franklinſchen Lehranſtalt ent? 


hätt, muß von dem in derſelden waltenden Geiſte 1 
chriſtlichen Freibeit geſagt werden: „er wende ſich den 
Töchtern aller chriſtlichen Bekenntniſſe zu.“ 


1 


Brief kaſte n. 


Breslau, 16. April 1840 (den vorgeſtrigen leiten: | 


den Artikel betreffend; bleibt als anonym unberückſichtigt). 
— „Eiklarung“, von Eduard Sileſius, eingeſendet 


von B. v. Gr. in S. bei G. (müßte mit dem Im⸗ 


ptimatur der Cenſur berelts verſehen fein, wenn wir fit 
unter den bezahlten Inſeraten abdrucken fehlten). 


— — . K— 
(Eingeſandt.) 

Breslau, 14. April. — Wie bekannt ſind auf 
Befehl Sr. Majeſtät des Königs die ſonſt von der 
Berliner Garnifon an den Sonntagen ausgeführten 
Kirchenparaden eingeſtellt worden und giebt dies der 
Vermuthung Raum, daß dieſer Befehl auch auf die 
anderen Garniſonsſtädte der Monarchie ausgedehnt wor⸗ 
den iſt. Am 12ten d., als am heil. Oſtertage, bot der 
Kaſernenplatz im Bürgerwerder ein militairiſches Schau⸗ 
fpiel dor. Der Herr Hauptmann v. G. hatte die te 
Fuß Compagnie der 6. Attillerie-Brigade um 7 / Uhr 
früh zur Muſterung der Montirungsſtücke, Richtung der 
Taſchen ıc. antreten laſſen, wodurch die Mannſchaften 
genöthigt waren, bis 11 Uhr auf dem Platze zu bleiben. 
Wir wollen nicht unterſuchen, was zu dieſer Muſte⸗ 
rung Veranlaſſung gegeben, können aber nicht um 
bemerkt laſſen, daß dafür jedenfalls eine etwas unpaſſende 

Zeit gewählt worden iſt. 


Die heute hierſelbſt ſtatt ſind 
meiner jüngſten Tochter Rof 


Empfang nehmen laſſen. 
pen Reh ſtatt beſonderer Meldung hierm 


Wittwe P 


Nennen in Oppeln am 7. Mai 1846. 


1. Herren-Neiten um den von dem Verein ausge: 
ſetzten ſilbernen Pokal. 


mit Ausſchluß folder Thiere, die ſchon in den Händen eines Zrai: 
Ruthen, einfacher Sieg, ohne Gewich ts⸗Regulirung; Einfag 5 Frie⸗ 
drichsdior, bald Reugeld, Anmeldungen offen bis den 6. Mai, Abends 6 uhr, bei dem Land⸗ 


Pferde aller Länder, 
neurs geweſen ſind. 500 


rath des Kreifes Oppeln. 
Fünf unterſchriften oder kein Rennen. 


Der Sieger erhält den Ehrenpreis und die Hälfte der Einſätze, den Ueberreft. das 


zweite Pferd. 


2. Nennen um den Subſcriptious Preis von 


Als Verlobte 


Pauline Sachs, 


Verlobte. 
Frankenſtein. 


Allen lieben Verwandten 
gebene 
gebo 
einem Knaben glücklich entbun 


Verlobungs-Anzeige. 
edruͤckte[ Buchhändler Herrn E. Immerwa 
Lublinitz zeige ich Freunden und Bekannten] Breslau den 17. April 1846, 

Beuthen O / S. den 15. April 1846. 
empfehlen ſich: 
Rofalie Prager. 
Emanuel Immerwahr. 
H. Großmann, 
Münſterberg. 

Entbindungs ⸗ Anzeige. h 
hierdurch, ſtatt beſonderer Meldung, die er⸗ 
Anzeige, daß meine gute Frau Id a, 
rne Börner, am heutigen Tage von 


Arnsdorf den 15. April 1846 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 

ende Verlobung 1) Schuhmachergeſelle Bar wiſch, 

alie mit dem] 2) Poſamentiergeſelle Ein tert 

br aus konnen zurückgefordert werden. 

it ergebenſt an. Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 

— 
Die Aufnahme neuer Zöglinge in die Re? 

ligions-Unterrichts⸗Anſtalt erfolgt Sonntag den 


ligten und Sonntag den 20ſten d., Nach 
tags von 2—4 uhr. Geiger. 


Im alten Theater. 
Sonnabend den 18. April: Vorſtellung der 
Akademie lebender Bilder, und Sonntag den 
19ten die vorletzte Vorſtellung. 0 
. Quirin Müller. 


Theater im blauen Hirſch. 

Sonnabend den 18ten: Der Zauber baum, 
In 3 Akten. Hierauf Ballet und Metamor⸗ 
phoſen. Zum Schluß Production auf dem 
Drathſeil. Schwiegerling. 


ra ger. 


und Freunden 


den worden iſt. 


Louis John. 


Entbin dungs ⸗ Anzeige. 


f 50 Friedrichsd'or. Kar: it 
ferbe..aller Länder, 1000 Ruthen, einfacher Sieg, 10 Friedrichsd'or Einſatz, halb Reu⸗ 
geld, Brain, Se 15 Pfund, Arährige 131 Pfund, jährige 139 Pfund, ältere 143 Pfund, 
en nd er . J e 
e erhält den Subſcriptions⸗Preis und die Hälfte der Einſätze, das zweite 
ꝓferd die andere Hälfte. 
Anmeldungen offen bis zum Ablauf. 
Fünf Anmeldungen oder kein Rennen. 


3. Trab Reiten um die vom Verein ausgeſetzte 
Porzellain⸗Vaſe. ö 


Pferde aller Länder, Paßgänger ſind ausgeſchloſſen. Herren reiten zweimal die Bahn. 
Einſatz 2 Friedrichsd'or; ganz Reugeld. 5 5 
2 bis zum Pfoſten. 
ünf Theilnehmer oder kein Rennen. 
er Sieger erhält außer dem Ehrenpreis die Einfäge, das zweite Pferd iſt einſatzfrei. 
4. Gewichts⸗Neiten um den vom Verein ausgeſetzten 
g ſilbernen Humpen. 
- Pferde aller Länder mit Ausſchluß von Vollblut, Herren reiten 2300 Ruthen, einſacher 
Steg, Einſatz 3 Friedrichsd'or, ganz Reugeld, mindeſtens 230 Pfund Gewicht; Anmeldungen 
offen bis zum Pfoſten. j 
9 ge Unterſchriften oder kein Rennen. 1 N 
Der Sieger erhält den Ehrenpreis und die Einſätze, das zweite Pferd iſt einſatzfrei. 
7 Üctien à 15 Sgr., ſowie Programme, ſind bei den Landraths⸗Aemtern des Oppelner, 
Gre Strehülger und Lublinitzer Kreſes zu haben. 
Direcetoriu m N 
und forſtwirthſchaftlichen Vereins. 


Sillmenau 16. April 1846. 
Dr. Koeſter. 


Todes > Anzeige. 
in Peiskretſcham unſere theuere geliebte Mut⸗ 
ter Magdalene, verwittwete Actuar K 


widme id) tiefbetrübt, ſtatt beſonderer Meldung, 
dieſe Anzeige, mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme. Neumarkt den 16. April 1846. 

S Köppert. 


Todes⸗ Anzeige. 

Das am löten April des Nachmittags er⸗ 
folgte ſanfte Dahinſcheiden meines Sohnes 
Richard, in dem ſchönen Alter von 25 Jah⸗ 
ren an einem nervöſen Fieber, zeigt im tiefen 


Theilnahme hittend, — an bei 
F. z. O Z. 20, IV. 6. J. u. R. IV. 
H. 21. IV. 6. J. OU. 


Theater- Mepertoire. 
Sonnabend den 18ten, dritte Gaſtvorſtellung 
der Demoiſ. Polin, erſte Solotänzerin und 
des Herrn Gas pevini, Solotänzer vom 
Hoftheater zu Berlin. Dazu: Der Jude. 
Schauſpiel in 3 Akten von Richard Cumber⸗ 
land. Nach dem erſten Akt: „L'etudiant et 
la Grisette ou Froteska-Musard‘“, ausge: 
führt von Dem. Polin und Herrn Gas⸗ 
perini. Nach dem Stück: Pas de Galo 
ausgeführt von Dem. Polin und Herrn 
Gasperini. Zum Schluß, zum erſtenmale: 


Das 
des Oppelner land⸗ 


Die achte Einzahlung von 5 pct. auf 


Friedrich Wilhelms⸗Nordbahn⸗Actien 


beſorgt bis incl, tm dieſes Monats gegen billige Provifion 
Adolph Goldſchmidt. 


Sauer⸗Mehl⸗Muhle eee ern 
oc be 


der Poſten eines Werkführers vacant. Hierzu qu 
e guten ae pe a5 Nee de — 
. ie den Gang und die Inſtandhaltung einer Da a 5 
3 1 genau kennen, ebenſo im Müplendaurn inne dem damit u ung d n e u Ilten pete Oi 
Reparaturen am Gewerk betrifft, die nöthige Kenntniß befien, enden aner mlarauiſe v. Ville inal⸗ 
portofreien Briefen oder perſönlich melden, und eine ſofortige Anſtellung erhalten. 


* 


ndividuen, welche mit glaub⸗ von Louis Schneider, mit Dialog, Geſang 


Heute Nacht um 2½ uhr ward meine Frau ar 


Hans und Grete. Genre⸗Bild in 1 Akt zu laſſen, und ſoll es ſtets mein 


abrikaten nach amerikaniſcher und Tanz, ausgeführt von Demoif. Po lin zu erhalten. 


. Original-Schau⸗ verkaufen weit billiger als Glashütten liefe 
ſpiel in 5 Akten von Ghacl Birch: Pfeifer. können, Hübner & Sohn, Ning 35 1 4 


(Eingeſandt.) 


Der Ringkampf des Athleten Cahrles. 
Am Montag fand im alten Theater der 
oße Wettkampf ſtatt. In kurzer Zeit waren 


ea e ee Om Opern 


Boden geworfen. Faſt noch intereſſanter war 
die zweite Vorſtellung am Dienſtag; allge 


mein und gerecht war der dem Si e⸗ 
ſpendete Beifall und vielfeiti wurde de 


Am 15ten d. M. früh 3 ¼ uhr entſchlief Wunſch ausgeſprochen, Herr Charles möge 


baldigſt noch mehre Vorſtellungen folgen laſ⸗ 


öp: fen. Der Ringkönig Charles ſieht aus , 
pert, geborne dex. Entfernten Verwandten] wie ein tropender Eichenſtamm, der zu den 


heftigſten Stürmen lächelt, und zu ſagen 
ſcheint: Kommt nur herbei, ihr Orkane, ich 
wurzele feſt und tief, ich bin nicht zum Hin 
ſiaken geſchaſſen. — Dem Vernehmen nach 
wird am nächſten Sonntag die letzte Vorſtel 
lung ſtatt finden. 


Louis Baptiste 


N giebt ſich die Ehre bei Gelegenheit feiner dles⸗ 
Schmerz feinen und unſern Freunden um ſtille Nährigen Reife in die Provinz, ſich de n geneigte 


Andenken reſp. aller Oerer zu empfehlen, DI 
ihn bisher mit ihrem 8 ha’ 
ben. Am 18ten d. M. gedenkt er in all, 
bor und Ende Auguſt in Liegnitz einzutreſſes. 
Auf die vielfach an ihn ergangenen schriftlichen 
Anfragen wegen Uebernahme des Tanzunter⸗ 
richts bedauert er erwiedern zu müſſen, 1 
für das Sommer⸗Semeſter außer den 10% 
2 Stunden, er keine mehr dispon 
el ha 


Geſchaͤftsverlegung. 


Indem ich meinen geehrten Kunden, er 
das mir in dem innegehabten Locale, ne 
Schweidnitzerſtr. Nr. 4 ö geſchenkte Verrra e 
biermit ergeben danke, wage ich die geborſam 
Bitte, ſolches mir auch in meinem neuen n 
kale, Gräbſchnergaſſe Nr. Ia zu ben Keen 
fein, durch gute und reelle Waaren daſſelbe 
F. W. Gleis. 


en 
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Beilage zu 12 90 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Letzte Nachrichten. 


sun ezlin, 17. April. — St. Mojeflät, der König 
Ki ergnädigſt geruht, dem praktiſchen Arzte Dr. 


a dt zu Carolath den Charakter als Sanitäts⸗ 
b zu verleihen. 


ud ag engl Hoheit der Prinz Friedrich Karl iſt 
onn abgereiſt. 


N Pe Durchl. der Fürſt Johann Adolph v. Schwar⸗ 
erg, iſt von Dresden, und Se. Extellenz der 


U 
aifer!. Öftere, Wirkl. Geh. Rath, Graf v. Eſter hazp, 
tesden hiet angekommen. 


un Berlin, 16. April. — Die irdiſchen Ueber: 
dahin er vorgeſtern Abend zur allgemeinen Betrübniß 
bi wwacchledenen Prinzeſſin Wilhelm von Preußen wer⸗ 
a ahrſcheinlich nächſten Sonnabend ſchon in der bie: 
feiert; ofdomkirche, wo ſich die Königsgruft befindet, 
ie 99 beigeſetzt werden. Das Innere der genannten 
ſchtan, wird dazu bereits mit ſchwarzem Tuche ausge- 

gen und eine ſogenannte Brücke, die vom Schloſſe 
der Kirche führt, aus Brettern zuſammengefügt 


u 5 
— — ſchwarzem Tuche belegt, worauf dann die Leiche 
eig fl. gebracht werden ſoll. Morgen wird die ver: 


Sp Pringeffin in dem dazu beſt mmten Staatszim⸗ 
aug es königl. Schloſſes auf dem Paradebette ruhend 
gestellt fein. Obgleich die Aerzte und die königl. Familie 
üb Wiedergeneſung der uns fo theuern Prinzeſſin zwei⸗ 
n, hielt man doch deren Tod nicht fo nahe bevorſte⸗ 
Mo Selbſt die fromme Dahingeſchjedene ahnte am 
rgen 

os Höchſtdieſelbe um dieſe Zeit noch an die Aerzte 
befahren sichtete, ob denn die Krankheit, wovon fie 
2 en fi, leicht den Tod herbeiführen könnte, was 
ve Jünger des Aeskulaps, wie man ſich wohl leicht 
beben kann, verneinend beantwortete. In ihren letzten 
wege ließ ſich die zärttiche Mutter noch das 
e en Bildniß ihres in Oſtindien weilenden 
A des Prinzen Waldemar, vis à vis ihres 
rg agers hängen, um durch deſſen Anblick einiger⸗ 
u für die Abweſenheit bes Prinzen ſich zu ent⸗ 
— gen. Erſt einige Stunden vor ihrem Scheiden aus 
Leben ſoll ſich sine leichte Agonie eing⸗ funden haben. 

ern waren die Theater wegen des Todesfalles ge⸗ 


ſcloſſen, deute jedoch finden daſelbſt wirder Vorſtellun⸗ 
den ſtatt. — Trotzdem übermorgen der Sch ußtermin 


er zweiten Einzahlung von 10 pCt. zum Weiterdau 
er Stargard⸗Poſener Eiſenbahn iſt, haben hier doch 
E ſehr wenige Aktionaire ihre Einzahlungen gemacht. 
— iſt geſpannt, wie der Richter darüber entſcheiden 
f d. — In dir geſtern Abend im Saale des Frank: 
urtet Eiſenbahnhof⸗ Gebäudes ſtatt gefundenen General⸗ 
armen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗ 
D ſchoft ward nach mehrſtändigen ſehr lebt aften 
edalten beſchloſſen: zur Aufbringung der für 
f e Vollendung der Niederſchleſiſch⸗Märki⸗ 
ben Eiſenbahn noch nöthigen 3 ½ Millionen 
kbaler fünfprocentige Prioritäts⸗ Aktien zu 
eiten, auf deren Befig die Aktionsire die 
Mei Anſprüche hätten. Erwähnte Aktien 
bellen von den Beſitzern dann immer nur 
den 2 Jahren zu 2 Jahren gekündigt wer⸗ 
ſch können. Man ſchmelchelt ſich, daß der Staat 
bj dabei auch mit dem fiebenten Theil beiheiligen und 
e Poſt verwaltung auch dafür etwas leiſten werde. — 
1 r geſtern erfolgten Ankunft des Fürſten v. Schwar⸗ 
"erg und Grafen v. Eſterhazy aus Wien will man 
e politiſche Bedeutung unterlegen. 


1 Berlin, 16. April. — So eben vernehmen 
r, daß das Miniſterium die Zuſammenkunft 
mn ier Rabbiner im Juli in Breslau, jedoch 
aitet habe. 


a (Btem. 3.) Die Konferenzen zwiſchen den Be 
oülmächtigten Oeſterreichs, Preußens und Rußlands, 
* Generalen v. F quelmont, Rauch und Berg, ſollen 
e militairiſchen Maßregeln beſtimmen, welche die drei 
Achte für die Zukunft zur Erhaltung der Ruhe in 
aa, und damit verbunden zur Erhaltung der Ruhe 
ku Polen überhaupt, zu treffen haben. Eine ſtarke Be⸗ 
3 fo, wie hier behauptet wird, nicht allein in der 
Bin polniſchen Königsſtadt, abwechſelnd von der einen 
er anderen der Schutzmächte 1 ſondern auch 
polniſchen Provinzen eine Truppenzahl von ge⸗ 

N Stärke hate gehalten werden. Die Anwen⸗ 
ug einer ſolchen Maß regel, die uns gleichſam auf einen 
Ann währenden Kriegsfuß zu den Polen ſetzte, uns das 
leben der „Unterdrücker“ gebe, ihnen die Stellung eines 
% a Schwert allein in Unterwerfung gehaltenen 
zuthellte, wäre ſchwerlich zweckzemäß; kaum 

!önnte auch ſegend etwas den Absichten der Polen mehr 
men, als ſolche, wit fie ſagen, Furcht zeigenden Bes 


ihres Sterbetages noch nicht ihr ſo nahts Ende, 


it Ausſchluß der Oeffentlichkeit ihrer Sitzungen, ge⸗ 


Sonnabend den 18. April 1846. 


ſchlüſſe; denn man rede mit den tüchtigften unter ihnen, 
ſie werden ſich darüber freuen, weil ſie keine Härte und 
Gewalt, wohl aber die verſöhnende Milde, den Einfluß 
der deutſchen Civiliſation und die dadurch bewirkte ver⸗ 
ſchmelzende Annäherung der Natlonalitäten ſcheuen. 
N 

oſen, 10. April. (O.⸗P.⸗A.⸗Z.) Die Nachrichten 
Br ge lauten nicht erfreulich. Obgleich keine 
revolutionairen Zuckungen welter vorgekommen, ſo finden 
doch noch zahlreiche Virhaſtungen und ſchrecklche Be: 

ſtrafungen ſtatt. 


Aachen, 10. April. (Rh. ⸗ u. M. Z.) Auf die 
geſtern erhaltene Kunde, daß der Herr Ober⸗Prokurator 
Leue feine Vertheidiger aus dem Aachener Barreau 
bierher zurückgelelten würde, konnte es nicht fehlen, daß 

die Freunde und Verehrer des gefeiert n Mannes Abends 

bei der Ankunft des letzten Eifenbahnzuges von Köln 
auf dem hleſigen Bahnhofe zu deſſen Begrüßung zadl- 
reich zuſammengeſtrömt waren. Schon in Düren durch 
eine Deputation aus Aachens Bürgern überraſcht, wurde 
er bei der Ankunſt mit einer herzlichen Anrede und dem 
rauſchenden Zuruf der Verſammelten bewillkommnet, 

einigen Worten innigen Dankes für 


und ſodann nach 2 
die Bewohner der Stadt, die der erſte Schauplatz ſeiner 


Thätigkeit in der Rheinprovinz geweſen und in der er 
feine erſte Bekanntſchaft mit dem rheiniſchen Rechte gemacht, 
zu feinem Abſteigequartier in Nuellens Hotel geführt. Die 
Stimmung, welche die Anweſenden befeclte, ſprach ſich dann 
in einer Reihe von Toaſten aus. Heute Morgen hat 
Herr Leue mit dem erſten Eiſenbahnzug unfere Stadt 
verlaſſen, um Abends wieder auf ſeinem Amisſitze zu 
Koblenz einzutteffen. 


Aus Weſtphalen, 5. April. (A. Pr 8.) 
Mit wahrem 8 haben wir in der Barmer und 
Voſſiſchen Zeitung geleſen, daß der ſeit kurzem wieder 
vielbeſprochene Pater Goßler als Rictor der eheologi« 
ſchen Fakultät nach Paderborn gehen werde. Es iſt 
dieſe Nachricht nichts Anderes als eine leere Erfindung. 
Das Treiben des Pater Goßler war von ſeinem erſten 
Anfange an den Behörden nicht entgangen. Auch iſt, 
wie wir mit Gewißheit vernommen und verſichern kön⸗ 
nen, durch geeignete Vorkehrungen dafür geſorgt, daß zu 
Dorſten, wo überdies eine ernſtliche Störung der offent⸗ 
lichen Ruhe nicht ſtattgefunden hat, ſich die durch den 
Goßier veranlaßten Vorgänge nicht wieder erneuern. 


Vom Main, 10. April. (Brem. 3.) Die 
Deuiſchkatholiken zu Neuſtadt an der Hardt, deren jetzt 
66 Männer größtentheils mt Familien find, haben am 
6. März eine Eingabe „Bitte der Deutſchkatholiken in 
Neuſt dt a. d. H., der neuen Kirche die ſtaats rechtliche 
Genehmigung in Bapern zu erth ien“ an die könig. 

Regierung der Pfalz (Kammer des Innern) gerichtet, in 
weicher fie offen. ihre am 3. April v. J. geſchehene Konſti⸗ 
tultung zu einer Gemeinde anzeigen und des Königs eigene 
Worte in der Antwort auf die Augsburger Adreſſe 
anführen „daß ihm Religionsſreiheit über Alles gelte 
und daß er alle feine Unterthanen mit gleicher Liebe 
umfaſſe“; ſodann fi „in ihren, Rechten, fo wie in ib: 
rer durch die Verfaſſung gewährle ſteten Religiongfrei- 
beit tief gekränkt“ erkläcen, und endlich die A ſchuldigun⸗ 
gen politiſcher Tendenz „mit Verachtung von ſich welſen.“ 
Unter den pioteſtantiſchen Gemeinden der Rheinpfalz 
(der Hardtgegend) cirfulirt eine von trefflicher Mannes⸗ 
hand verfaßte „Petition ptoteſt antiſcher Bürger aus der 
Pfalz an die hohe Ständeverſammlung in München 
um ſtaatsrechtliche Anerkennung, ſubſidariſch um Dul⸗ 
dung der Deutſchkatholiken, insbeſondere der deutſchka⸗ 
tholiſchen Gemeinde zu Neuſtadt a. d. H.“ Di vor⸗ 
ausſichtlich mit zahlreichen Unterſchriften 84 En 
plare dieſer Bittſchrift ſollen lener der Dautſ 5 er 
tholiken an die Ständeverfummlung beigelegt wet = 
In Großferzogtium e lle dee hene ene ae: 
5 b 
Elvilehe len auch die, Reformverein gedeiht 
nöthigt, für die allge⸗ 
Centrum er bildet, das 
da vor dem bisheri⸗ 
Männer vor der Thüre um⸗ 
einmal auf Gängen und 


größte Lokal der Stadt zu 
gen manchmal gewiß 1 
kehren mußten, weil fie nic 13 
eh ai Plot 1 konnten, und bei in übers 
mäßigen Zudrang wohl mehrere Hunderte von Ir enſchen 
arg gedrängt wurden. Es dal ae 15 e 
Aufmerkſamkelt und Stille bei den ſtets % Stunden 
füllenden Vorträgen und Vorleſungen; der Reſt des 


Abends iſt der geſelllgen Unterhaltung gewidmet. 


ildesheim, 12. April. (Weſ.⸗3.) Durch elne 
Mk Tage eröffnete Va fügung iſt die Aner⸗ 
kennung des zur Bildung einer Kirchengemeinde in, Hil⸗ 
desheim zuſammengettetenen Vereins der Deutſch⸗Kathe⸗ 
lien nunmehr erfolgt. Damit if denſelden der volle 
Genuß der bürgerlichen Rechte und das Recht des Pri: 
vatgottesdienſtes geſichert, wozu der neuen Kirchengeſel⸗ 


7 


ſchaft von Staatswegen fürs Erſte die Waiſenhauska⸗ 
pelle in Hildesheim angewieſen werden ſoll; ebenſo iſt 

ein Commiſſarius in der Perſon des Senators Dr, 
| Hoyer in Hildesheim ernannt, um über die dem⸗ 
nächſtige Anſtellung eines eigenen Geiſtlichen die nöthi⸗ 
gen Voranſtalten zu treffen. 


Paris, 12. April. Die 
haͤlt einen Brief aus Tanger 
die Rückkehr des maroccaniihen 
angezeigt, und zugleich gefagt mid, man wundre ſich 
in Marocco über die Wichtigkeit, die die framöſichen 
Journale und namentlich das Debats dieſer Sendung 
beigelegt haben. Die Geſinnungen des Kalſers Abder⸗ 
rhaman gegen Frankreich feten noch immer fo feindlich 
wie vor den Bombardements von Tanger und Moga⸗ 
dor, nur ſel er etwas behutſamer geworden. Der fran⸗ 
zöſiſche Handel möge übrigens eben ſo wenig wie dle 
franzöſiſche Polſtik einen Vortheil von dieſer Geſandt⸗ 
ſchaft hoffen, — Der Jofant Don Enrique foll an 
den Prinzen von Joinville geſchrieben und das Ver⸗ 
langen geſtellt haben, ein Jahr unter Joindilles Com⸗ 
mando als Volontair auf der franzöſiſchen Flotte dies 
nen zu dürfen. 


Der Courrier frangais erzählt, es werde beſtimmt 
verſichert, dem Prinzen Albert, Gemahl der Königin von 
England, würden bei dem bevorſtehenden Beſuch in Pa⸗ 
tis königliche Ehren erzeigt werden. 


In Marſeille iſt General Prim, Graf v. Reus, auf 
der Rückceiſe von Montpellier angekommen. 


Das Journal des Debats enthält nachſtehende 
Nachrichten aus Spanien: „Die Nachrichten aus Ma⸗ 
drid, die wir heute erhielten, ſind vom 6. April. Das 
Minifterium war an dieſem Tage noch nicht vervollſtän⸗ 
digt; es haben jedoch die drei Miniſter, deren Ernen⸗ 
nung wir vor zwei Tagen meldeten, interimiftifch die 
drei vacanten Poſten unter ſich getheilt. Die Madrider 
Zeitung enthält ein Decret, welches den General Pezuela 
zum General⸗Capitaln von Neu⸗Caſtiiien an die Stelle 
des Generas Mazarredo ernennt. Auch veröffent icht 
fie das Börſengeſetz, welches am 15. d. in Kraft treten 
fol. General Narvaez hatte den Befehl er⸗ 
halten, Madrid am Abende zuvor zu verlafs 
fen. Er iſt, heißt es, mit einer Cavallerie⸗Escorte abs 
gereiſt. Man glaubt, daß er ſich nach Frankreich bes 
giebt. In Madrid waren die beſorglichſten Gerüchte 
verbreitet. Man ſprach von einer Inſurrectlon Gali⸗ 
liens und von Pronunclamentos mehrer Bataillone. 
Man hielt dieſe Gerüchte all emein für Ausſtrruungen, 
die unter dem Publikum verbreitet würden, um Beſorg⸗ 
niffe zu erregen, welche bis zum Abgange des Courtiers 
nichts beſtätigt hatte — Durch ein Schreiben aus Bas 
vonne vom 9. vernehmen wir, daß General Narvaez, 
als er zu Burgos anlangte, ſich ſo ernſt unwohl fühlte, 
daß er außer Stand war, ſeine Reiſe fortzuſetzen. Man 
erwartete ihn erſt am 10. oder 11. in Baponne.“ — 
So eben ſoll aus Madrid auf außerordentlichem Wege 
die Nachricht eingetroffen fein, das Miniſtertum Iſtu⸗ 
riz habe das die Preßfteiheit vernichtende Decret zurück⸗ 
genommen und die Cortes auf den 24, April einberufen, 


Nach einer Correſpondenz aus Montevideo hätte 
ein neuer Angriff von Seiten franzöſiſcher und engli⸗ 
ſcher Streitkräfte gegen Batterien ſtattgefunden, welche 
der Dictator Roſas zu Sta. ge auf der Stelle, wo 
der Fluß ſich in mehrere Arme theilt, hatte errichten 
laſſen. 


Madrid, 6. April. — Das Eco del Commercio 
dringt in das neue Cadinet, es ſolle das die Preffreis 
heit aufhebende Dectet der Verwaltung Narvaez fofort 
zurücknehmen. Man behauptet, das Miniſterſum Iſtu⸗ 
vig beabſichtige dies auch wirklich und werde einen Preß⸗ 
geſetzentwurf, welcher das Geſchwornengericht zur Gıunds 
lage hätte, vorlegen. — Es heißt, die Cortes würden 
Ende dieſes Monate wieder eröffnet werden. — Das 
Sen von Zımora hat ſich in Lugo unter dem Rufe 
Es or die Conſtitution, nieder mit Narvaez“ inſurgitt. 

find von hier Truppen nach dleſem Punkte adge⸗ 
gangen. Doch hofft man, daß dieſer Aufftand durch 
die Kunde von der Auflöfung des Miniſteriums Nar⸗ 
vaez ſchon gedämpft fein wird. Narvaez reift, wie man 
verfichert, noch dieſen Abend nach Frankreich oder Ita⸗ 
lien ab, wo er die weitern Befehle der Regierung zu 
erwarten hätte. — Die Hauptſtadt iſt ruhig, — Man 
hat ale Creaturen des General Narvaez von ihren 
Stellen entfernt. Der Infant Den Henrique iſt nach 
Madrid zurückgerufen worden. 


conſervative Presse ent⸗ 
vom 25. März, worin 
Geſandten Ben⸗Aſchaſch 


Der engliſche Gouverneur 
verlautet, entſchloſſen den 
eher herauszugeben, 


London, 11. April. 
auf Hong ⸗ Kong iſt, wie 
Chineſen die Inſel Tſchuſan nicht 


d dt 
als bis den Engländern der freie Zutritt zur Sta 
Canton eröffnet it. Er hat dem Kaiſerlichen — 1 2 


Anzeige gemacht. Der Letzter m 


= 
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E 2 
gern dieſe im Vertrage von Nanking ſtipulitte Beſtim⸗ſchr intereſſante Discuffion zur Folge, worin eine Menge einiger Zeit wieder ſehr viele Emiffare einer nordiſchen 
mung ausführen, aber dei der feindlichen Stimmung] ſchlagender Facten in Bezug auf die Wallfahrten und 


des Cantoner Pöbels kann dies mit Sicherheit für die 


Engländer nicht geſchehen, und fo dürfte denn Tſchuſan 
wohl noch eine geraume Zeit im britiſchen Beſitz bleiben. 
Bern. Wie dem „Schweiz. Beobachter“ aus dem 


katk oliſchen Jura geſchrieden wird, hätten die patrioti⸗ 


ſchen Comités beſchloſſen, bei dem Verfaſſungs ratde zu 
beantragen, daß den Jeſuiten und fämmtlichen affillic⸗ 
Orden die Niederlaſſung im Gebiete des Kantons Bern 
auf immer unterſagt und dieſes Verbot in die Verfaſ⸗ 
fung ſelbſt aufgenommen werde, damit der Wille des 
gefammten Bernervolks über diefe fo wichtige Frage ge: 
genüber der ganzen Schweiz ſich kund gebe, 

Zürich, 9. April. — Der unaustilgbare Gegenſatz 
der Jeſulten⸗ und Antijeſuitenpartei in der 
innern und weſilichen Schweiz hat ſich recht ſichtbar 
beim Jahrestage des Freiſchaarenzuges (31. Mär ge⸗ 
zeigt. Während die Freiſchärler und ihre Freunde in 
Zuſammenkünften in Solothurn und an mehreren Dr 
ten im Canton Bern dieſen Tag als das Andenken an 
einen gerechten, nothwendigen, ja heiligen Kampf feier: 
ten, wurde in Luzern von Abgeordneten und Militairs 
der fünf fiegreichen Cantone (Urcantone, Zug und Lu: 
zern) jener Tag als Dankſeſt für den göttlichen Schutz 
in Erhaltung der kat holiſchen Religion und der from: 
men Väter Jeſu gegen den Andrang der Ketzer durch 
kirchliche Ceremonien und Fiſteſſen verherrlicht. Während 
dleſer religiöſen Manifeſtattonen ſchmachten fortdauernd die 
Opfer des Verhörrichters Amman in den Kerkern Luzerns. 
Der Mißbrauch der Wallfahrten, welche zum Zwecke 
der Fanatiſuung in den Cantonen Aargau und Solo⸗ 
thurn veranſtaltet werden, veranlaßte in der letzten 
Sitzung des ſolothurner großen Raths (1. April) einen 
Antrag von Seiten des Präfidenten Trog, daß der große 


Betvereine an den Tag kamen. So ward nachgewieſen, 
daß bei dieſen „Scandalen“ in der Regel das lumpigfts | 
Geſindel — Betrüger, geweſene Sträflinge, Säufer x. 
— bie Hauptrollen ſpleiten; ja, den Haupt ug nach 
Ennſiedeln habe ein Zuchthäusfer angeführt. Die Mit⸗ 
tel, womit die Menſchen zu dieſen Proceffionen zuſam⸗ 
mengetrieben würden, ſeien Geld und Branntwein. Nicht 
weniger erdaulich war die Schilderung des Unfugs, der 
bei dieſen „gottesfürchtigen Handlungen“ getrieben wird; 
die gewöhnlichſte Folge fet die vermehrte Laſt der Ge: 
meinden durch uneheliche Kinder c. Der große Rath 
beſchloß, ein beſonderes Geſetz fei nicht nothwendig, aber 
die Reglerung werde an ihre Pflicht erinnert, gegen die⸗ 
fen Unfug die geeigneten Vorkehrungen zu treffen. 
Rom, 4. April: (A. 3.) Den Kaiſer von Rußland 
erwartet man, üder Venedig kommend, wieder in Italien. 
Konſtantinnpel, 1. Apru. (D. A. 3.) Nach 
Nachrichten vom ſchwarzen Meere entwickeln die Emiſ⸗ 
faire Schamil's in Tſcherkeſſien nauerdings große 
Thätigkeit. Vorzüglich ſucht der bekannte Sollman⸗ 
Efendi, der Hauptemiſſar Schamils am Schwarzen Meer 
die Provinz Abaſech gegen Rußland aufzuwiegeln. Er 
hat unter den Einwohnern eine Proclamation des Imam 
vertheilt, in welcher dieſer ſie auffordert, der Sache des 
Glaubens treu zu bleiben und ſich nicht durch die Vor⸗ 
ſpiegelungen Rußlands blenden zu laſſen; er habe die 
Ruſſen erſt neuerdlugs wieder zweimal geſchlagen und 
ihnen fo viel Kriege: und Mundvorräthe abgenommen, 
daß er ſeine Armee damit für 18 Monate verſorgen 
könne; das beginnende Frühjahr finder ihn wohl gerüs 
ſtet für den heiligen Kampf (Gazi) gegen die Ungläu⸗ 
bigen. Soliman⸗Efendi ſoll wirkuch viele Truppen un: 
ter den Abaſechen angeworben haben. In Bosnien, 


Macht und ſuchen dort durch Aufwand großer Geld mit“ 
tel Uneuhen hervorzurafen. In Serbien ſcheinen iht 
Tendenzen auf den Umſturz der Regierung des Fülnſten 
Alexander gerichtet zu fein. Anfangs hegte man d 
Hoffnung, den Fürſten Alexander für ſich gewinnen u 
können, allein er zeigt fortwährend große Selb ſtändig“ 
keit und wenig Unterwerfung unter fremden Willen und 
fremde Abdſichten. Wucſics und Petronievich dagegen 
ſcheinen für dieſe Einflüſterung nicht ganz unempfindlich 
geblieben zu ſein, namentlich der Erſtere, welcher 10 
einiger Zeit auf etwas gefpanntem Fuße mit dem Fürſten 
lebt. Man verſichert, daß Wucfic jet wieder feine ftü⸗ 
here Zuneigung gegen Rußland, welche nur durch dit 
letzten Ereigniſſe in Serbien etwas in den Hintergtund 
gedrängt worden war, blicken laſſe. Der Zweck aller 


dieſer nordiſchen Agitationen ſcheint ein doppelter zu [ins 


einmal um der Pforte neue Verlegenheiten zu beteiten 
und zweitens um dieſe Länder ſelbſt durch die beſtändig 
in ihnen unterhaltene Aufregung nicht zur Ruhe uad 
Kraft kommen zu laſſen, im Gegentheil ſie hierdurch zu 
ſchwächen, in ſich ſelbſt zu entzwelen und del dieſer Ge 
legenheit den nordiſchen Anhang zu vermehren. Äh 
Berlin, 16, April. — Bei geringem Umgang in Fonds 
und Eifenbahn: Actien behaupteten die Preife ziemlich ihren 
geſtrigen Stand. - 
Nieder⸗Schleſ. 4% p. C. 93% bis % bez. 
Niederſchl. Pride. 4% p. C. 96%, Br. 
Nordbahn (K. F.) 4% p. G. 108 Gib. 
Oberſchl. Litt. A. 44 p. G. 105%, Gib. 
dito Lite. B. 4% p. C. 99½ Glo. 
Wilh.⸗Bahn 4% p. C. 90 bez. 
Berlin⸗Hamb. 4% p. 
Coöln⸗Minden 4% p. C. 4% Gld. N 
Mail.⸗Venedig 4% p. C. 121 ¼ Gib, 
Nordb. (Fr.⸗Wilh.) 4% p. C. 84%, bez. u. Br. 
Sächſ.⸗Schleſ 4% p. C. 100 Br. 
Thüringiſche 4% p. C. 64 Gib. 5 
Ungar. Central 4% p. C. 104%, u. %, bez. 


Rath einſchreiten möge, und dieſer Antrag hatte eine 


Hertegowina, Montenegro und Serbien zeigen ſich feit 


Warnung. 
Der Pferdejunge Gottlob Unverricht, 
eigentlich Fuchs, aus Grosburg, Kreiſes 
Strehlen, iſt wegen vorſätzlicher Brandſtiftung 
durch zwei gleichlautende Erkenntniſſe des 
Crimingl⸗ und des zweiten Senats des Kö: 
niglichen Ober⸗Landesgerichts zu Breslau reſp. 
vom W. April und 20. November v. J. be⸗ 
ſtätigt durch die Allexhöchſte Cabinets⸗Ordre 
vom 24. Februar 1846 zum Verluſt der Na⸗ 
tional⸗Kokarde und lebenswieriger Zuchthaus⸗ 
ſtrafe verurtheilt worden. 
Breslau den ten April 1846, 
Königliches Inquiſitoriat. 


Edictal⸗ Citation. 

Nachdem Herr Juſtiz⸗Commiſſarius Studt 
als Curator des Karl Gottfried Auguſt Rei⸗ 
mann, weicher am 7. September 1802 hier 
geboren iſt und ſich auf ſeiner Wanderſchaft 
als Tiſchlergeſelle am 6. Januar 1831 bei 
dem Königl. Niederländiſchen Militair hat an⸗ 
werben laſſen, von da aber am 12. Juni 1831 
wieder deſertirt iſt und ſeit dieſer Zeit nicht 
die mindeſte Nachricht von ſeinem Leben und 
Aufenthalt gegeben hat und für welchen bei 
unſerem Depoſitum noch eine Vermögens maſſe 
von 333 Rthl. 13 Sgr. verwaltet wird, die 
gerichtliche Todeserklärung des Verſchollenen 


unter obervormundſchaftlicher Approbation in 


Antrag gebracht hat, ſo laden wir den mehr⸗ 
benannten Verſchollenen, reſp. feine etwa zu⸗ 
rückgelaſſenen Erben und Erbnehmer hiermit 
vor, ſich vor oder in dem zu ſeiner Anmeldung 
auf den 3. November c., Vor: 


mittags 11 Uhr 


vor dem Herrn Land⸗ und Stabtgerichts⸗Rath 


George anberaumten Termine in Perſon 
oder ſchriftlich zu melden und hiernächſt die 
weitern Anträge zu machen, im Fall des Aus⸗ 
bleibens aber zu gewärtigen, daß er durch Er⸗ 
kenntniß für todt erklärt und demgemäß über 
fein Vermögen die Inteſtat-Erbfolge einge: 
leitet werden würde ö 
Schweidnitz den 5. Januar 1846. 


Königl. Lands und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 
Im Frühjahr vorigen Jahres ift im Re: 
urations⸗Saale des Bahnhofes zu Sczepa⸗ 


i nowit ein goldner Ring mit 5 Rauten, im 


n von 10 Rthlr., und ein 
1. 
gefunden 8 Kr im Werthe von 4%, Rıl, 
e unbekannten Ei nthümer dieſer Ringe 
ſprböche sufgeforbert, hre Eigenthums⸗ Ans 
zuweiſen ums geltend zu machen und nach⸗ 
den 27, Jun ſbäteſtens in dem auf 
uni d. J. Vormittags 


11 uhr 
6 i t 8 es wr una erhegetgee for 
No, III. anberaumten 1 
bis dahin kein Verlierer meldet, fo wi > ſich 
dem Zuſchlage der Sache nach dem 8 mit 
verfahren werden. eſetze 
Oppeln den 24. März 1846. 


Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
Auction. 


Am 20ften d. M. Vorm. 9 Uhr u. Nachm. 
d. f. Tage wird das Kaufmann 
Schnepel'ſche bedeutende Waarenlager deſte⸗ 
hend in Kirchenkerzen, Stearin⸗ und Wade: 
lichtern, Fackeln, Wafhleifen, Parfümerien, 

achswaren in 
öffentlich) ver „Ein neuer Brertiwagen mit eifernen Achſen 


2 Uhr u. 


5 sftguren, und anderen 
8. Il Kupferſhmiche⸗ Straße 
ſteigert werden. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 


Auction. 

Verſchiedene moderne Mahagoni⸗Meubles, 
namentlich große Spiegel, Schreibſecretaire, 
Schränke, Tische, Sopha's, Stühle, ein Flü⸗ 
gel, ſüberne Leuchter, Pokale, Zuckerſchalen, 
broncen e Kron⸗ und Armleuchter, eine Ala⸗ 
baſter⸗Spieluhr und andere koſtbare moderne 
Sachen, breitſpurige Wagen, Schlitten, Dop⸗ 
peiflinten, Piſtolen und 125 Stück Eiſenbahn⸗ 
Schwellen ſollen am 

29. April d. J. Vormittag 9 Ubr 


in der Gerichts⸗Kanzlei zu Endersdorf, Grott⸗ 


kauer Kreiſes, öffentlich verſteigert werden. 
Grottkau den 13. April 1846. 
Königl. Kreisjuſtizräthliches Amt. 


: Pferdes Verkauf. 

Es ſoll am Dienſtag den 28. April e, früh 
8 Uhr vor der Hauptwacht zu Ohlau, zwei 
zum Cavallerie⸗Dienſt nicht geeignete Remon⸗ 
tepferde, gegen gleich baare Bezahlung oöͤffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Ohlau, den 16. Aril 1846. 

Das Kommando des Königl. Vierten Huſaren⸗ 
Regiments. 


Auctions = Anzeige. 
Die dem Vade⸗Traiteur Sey del zu Cu: 


dowa gepfändeten Möbel, Glaswaaren und 


Porzellangefäße; ſowie 51 Flaſchen Wein, 
wovon 22 Flaſchen Medoc St. Julien, 22 Fla⸗ 
ſchen Champagner und 7 F aſchen Rüdesheimer 
werde ich auf den 26ſten dieſes Monats von 
Nachmittags 1 uhr ab in der Traiteur⸗Woh⸗ 


nung zu Cudowa an den Meiſtbietenden gegen 5 


gleich baare Bezahlung durch Auction ver⸗ 
kaufen, wozu ich Kaufluſtige ergebenſt einlade, 
Mader, Actuar. 


Bretter⸗Auction. 

Die von den Kunſtreitern benutzte umwäh⸗ 
rung an der alten Küraſſier⸗Reitbahn be⸗ 
ſtehend in 

I) circa 36 Schock kieferne Zollbretter, 

2) circa 5 Schock zöllige kieferne Bretter, 
incl. Nägel, 

3) eine Parthie Queren und Brennholz 
ſollen an oben benanntem Orte Montag den 
20. April Nachmittag um 3 uhr gegen ſofor⸗ 
tige Zahlung an den Meiſtbietenden ſowohl 
in kleinen als auch in größeren Parthieen 
verkauft werden. j 

Wilh. Richter, Holzhändler 


Eine Gutspacht 


von circa 2000 Rtlr. jährlichem Pachtquan⸗ 

tum wird von einem bemittelten Oekonomen 

baldigſt zu übernehmen geſucht durch F. A. 

1 Friedrich⸗Wühelmsſtraße No. 66 zu 
reslau. 


Verpachtung einer Conditorei. 

Einem gewandten, unternehmenden Manne 
wird eine, mit mehreren großen Räumlichkei⸗ 
ten verſehene, ſehr vortheilhaft gelegene Con⸗ 
ditorei, in einer der größeren Städte Schle⸗ 
ſiens, unter pränumerando zu zahlender 

acht und üblicher Caution, empfohlen, und 
ann bald oder den I. Juni übernommen 
werden. 


fragen durch das Zeitun 
gs⸗Inſeraten⸗Comptoir 
von A. H. Titze in Schweidnig. x 
A pachten wird gefucht 
nag gen Umgedantom hierfelbft oder 
zutreten durch 8 Ke möglih 1. Mai ans 


A. e 


Friedrich: Wilhelmeftrage ang 4 


No. 


iſt äußerſt billig zu verkaufen bei gache, 
Egmiebemeiſer, Hinterdom, Hirschgaſſe de. 8. 


Rittergüter jeder Größe, 
einige in der Nähe Bres laus, größere und 
kleinere Landwirthſchaften, Gaſthöfe, Müh⸗ 
len, Häuſer (hier und auswärts) Schol⸗ 
tiſeien und Freigüter weiſet zum Ankauf 
nach F. A. Lange, im St. Petrus Friedr. 
Wilhelmſtr. No. 66 zu Breslau. 


Ein in einer Provinzialſtadt am 
Ringe in beſter Lage gelegener ſchöner großer 
und maſſiver Gaſthof Iſter Klaſſe mit allen 
Bequemlichkeiten verſehen, welcher nach Be⸗ 
rechnung der mittleren Einnahme jetzt ſchon 
ein Capital von 38,400 Nil. mit 5. p. Ct. 
verzinſt und ſpäter durch unvusbleiblihe Er⸗ 
eigniſſe ſich die Frequenz bedeutend ſteigern 
muß, fol Families verhaltniſſe halber für den 
Preis von nur 10,500 Rtl. gegen die Anzah⸗ 
lung von 6000 Ati. verkauft werden. 
Niheres Breslau, Weidenſtr. Nr. 13 bei 
C. Hen nig. 


Eine Speiſe⸗Anſtaft, 


mit allem Utenfil und Zubehör zu jeder Tages⸗ 
zeit gleich ſtark beſucht, kann ich einem rou⸗ 
tinirten Speiſewirth mit 2000-3000 Rilr- 
3 zum Kauf nachweiſn. 

T. Lange, im St. Petrus. 


— — — — — — 
Gaſthofs⸗ Verkauf. 
Meinen hier am Markt gelegenen, in gu⸗ 
ter Nahrung ſtehenden „großen Gaſthof“ 
bin ich Willens veränderungshalber aus freier 
and mit Inventario zu verkaufen. Das 
Nähere iſt bei mir auf portofreie Briefe zu 
erfragen. : 

Neuſalz a. O. den 15. April 1846. 

J. G. Jacob, Gaſthofsbeſitzer. 


F 

Ein ländliches oder in einer Stadt 
gelegenes Haus mit Schankgelegenheit ꝛc., bei 
welchem wo möglich etwas Acker und am Orte 


feine evangeliſche Schule und Kirche iſt, wird 


Nähere Mittheilungen auf portofreie An⸗ 


er Verkauf mit feſten Preiſen. 


zu pachten oder zu kaufen geſucht. Seibſtve⸗ 
ſiger eines ſolchen Grondſtücks wollen gefälligſt 
das Nähere dem Commiſſionair C. Hennig 
zu Breslau, Weidenſtraße No. 13, mittheilen. 


Kaufgeſuch von Ameublement. 

Ein Ameublement für ein, zwei bis drei 
Zimmer, gleichviel, welche Holzgattung, jedoch 
mindeſtens mit zwei Trumeaux, wird zu kau⸗ 
fen geſucht. Anmeldungen nimmt Herr Kauf⸗ 
mann Groß, am Neumarkt No. 42 ent⸗ 


gegen. 


Kaufgeſuch. 

Ein in Schleſien rentables Rittergut mitt: 
ler Größe, mit genauen Angaben, wird ernft- 
lich unter Anzahlung von 10, 20 bis 30,000 
Rtl. zu kaufen gewünſcht. Offerten werden 
france Breslau, Albrechtsſtraße No, 34 Zte 


Etage erbeten. 

Zu verkaufen 

ein brauner Engländer, eingefahren und zuge⸗ 
ritten: Junkernſtraße No. 31. 

I Da ich das Wagenbau⸗Ge⸗ 
ſchäft aufgebe, fo verkaufe ich 
meinen noch großen Vorrath von 
alten und neuen Wagen unter 

dem Selbſtkoſtenpreiſe. Breite Straße No. 2, 

nahe am Neumarkt, ſteben die Wagen zum 
Eichner. 

Diesjähriges Fabrikat. 


zu Bredlau,| Schtes Klettenwurzel ⸗ Del, 


a Flac. 4 Sgr. 
E. Aubert, 
Biſchofs⸗Straße, Stadt Rom. 


Bei F. E. C. Leuckart in Bresla 
fo eben erſchienen: 


Lebensſpiegel. 


Ein deutſches Leſebuch 
für Schule und Haus. 
Abtheil. I. Mittelklaſſen. 7½ Sgr. 
Abth. II. Das Buch der Natur. 12½ Sor ; 
ait Hr: Das Buch der Menſchen⸗ 
gr. 
Parthiepreis für Schulen 20 Egr- 
Lebensſpiegel. Em deutſches Leſe⸗ 
buch für Schule und Haus, von Dr. 

R. Satotius. Abthellung I. Mt 

telklaſſen. Preis > Sgr. netto. 

Abtheilung II. das Buch der Na⸗ 

tur. 12% Sgr. netto. 

Dieſes Leſebuch weicht in Anlage, Einrich⸗ 
tung und Durchführung von den meiſten der 
bis jetzt erſchienenen Leſebücher ab; es iſt aus 
den vieljährigen Erfahrungen eines Lehrers 
hervorgegangen, der mit Liebe ſeinem Amte 
gelebt und bei allem Unterricht die geiſtige 
und religisſe Durchbildung ſeiner 
Schüler feſt vor Augen gehabt, dazu jeden 
Unterrichtszweig und jeden Lehrſtoff zu benutzen 
ſich bemüht hat. r 

Alle pädagogiſchen und Titerar® 
ſchen Zeitſchriften haben es vorzüglich 
beurtheilt und zur allgemeinfte® 
Verbreitung empfohlen. Die Keidr 
haltigkeit und Gediegenheit des mit dem aus⸗ 
gezeichnetſten pädagogiſchen Takte ausgewäbl⸗ 
ten Leſeſtoffes giebt ihm den Vorzug vor allen 
ähnlichen Werken. Viele Elementarſchulen 
haben die I, Abtheilung; die meiſten Gymna⸗ 
ſien, Bürgerſchulen und Schullehrer ⸗Se⸗ 
min ar ien die II. und III. Abtheilung theils 
ſchon eingeführt, theils die Einführung zu⸗ 
geſichert. 


iſt 


Bei 3 Urban Kern, Junkernſtraßt 
No. 7, ſſt foeben in Commiſſion erſchienen (in 


Brieg bei Liebermann, in Ohlau bei Bial⸗ 

in Strehlen bei Kempner, in Hultſchin bei 

Mosler): v 
Neueite Geographie 

von der Pr. Provinz Schlefien. 

Für ſchleſiſche Volksſchulen. Nebſt Karten. 

2te vermehrte Auflage. 8. geh. 24 Sgr · 


Bei A. Schulz 8 Comp. in Breslau 
(Altbüßerſtraße Ro 10, er de Magdarene® 
kirche) iſt erſchienen: 5 

o r a 

der Umgegend von Breslau 
von Dr, H. Scholtz. 

Preis 22”, Sgr. Geb. 25 Sgr. — 

Bei F. Weils häuſer in Oppeln 11 40 
ſchienen und bei Wilh. Gottl. Korn 
Breslau zu haben: 

Hieſch, Beitrag zur Bemerkung 
Frage! ob gegenwärtig eine Pehfl 
Ethöhung für die evangeliſchen 
Lehrer⸗Wittwen und Maifen in za 
ſtattfinden kann oder nicht? 8. 

a i Baia 3 Sar. 


Chriſtkat ugbücher, 
1 5 825 Heſange gebunben, 
empfiehlt billigſt: * 

Schmid, N 


| ee 


der 
ons⸗ 


Meine iſt jegt 
No. 5. Wohn e enrelch, Dekonom. 


| 


— 803 
ien, KN 


3 Höchs % 


ban, st empfehlenswerthe neue Musikal 


en- und - E. C. Leuckart in Breslau, zu beziehen durch alle Musika- * 
uchhandlungen des In- und Auslandes. a 285 Für die von Berlin nach Bresla 
8 22 - 2 - vr on x 1 
eignen sie Für die musikalische Jugen Er 


hg 


anz vorzüglich nachstehende s e. e 
leichte und gefällige Pianoforte-Compositionen, |% w von Breslau nac Berlin d 1 une pro Ci, 
N Mit beigefügtem Fingersatz, componict von Carl Schnabel. 255 ; Volaminöſe Güter, die zur 15 
Nr. , Mondoletto in C-dur. {0 Sgr. a Eifenbahn gehören, zahlen 25 pCt. mehr. 
Nr 8 — — mn N Wojenny, 10 Ser. 823 85 En diefe f 2 
. Rondoletto in Walzerform, 7 t. a die Anna ? 115 i » kann unſere Ber: 
ie lies Bivertissement über weiten, 10 Sgr. 5 bindlichkeit Binnen Güter aber täglich ſtattfindet, Tv f a 


„einen Virtuosen. Zwei ganz leichte und heitere Rondo’s für das 
» Pianoforte zu 4 Händen, componirt von B. E. Philipp. 15 Sgr. 
deux Sonatines pour le Pianoforte par Guillaume Taubert. 
e Op. 44, in 2 Heften, jedes 15 Sgr. N 
Werke: 


anisten empfehlen wir folgende 


Gitter beginne 

3% tumſtempel maßgebend iſt. We 
wir uns auf unfere Ve 

92 Berlin und Bresla 
B 


gen 
rabfolgeſchei 
u, am 


G 1 ü . 
An eübteren Pi 


Kötter 8 und für das Pianoforte übertragen von Adolph artz et Berner, Lion M 
2. 10 Sgr. f \ 3 f 

Un Cracovienne avec Intr oduction, Variations et Finale en 552 Jene, ee Sehmeh 
v forme de Mazure pour le Piano composés par E. Schönfelder. 15 Sgr. 20 De 2 ette 
uriations brillantes pour le Pianoforte sur un theme de l’Opera 3 Meyer H. Berliner, H. L. G 
Lee ma de Bellini. Composées par Aug, Ergmann. 13 Sgr. Joh. M. Schay 

ndleun a Ia Patrie, Caprice composé pour le Pianoforte par Louis er Herrmann et Comp. in 

acombe. 12“, Sgr. . 
Amerik 11 N 11. 1 KEN 
anische Lieder. Fantasie über amerikanische Volkshymnen für 
at Pianoforte von Carl Schnabel. Op. 30. 1 Rthir, . „ CCC 
Atrieme Rondeau pour Piano dedie à Monsieur Frédérie Chopin, TREND RE ee I ee elek 


m Verlage von F. E. C. Leuckart in 
Breslau cc fi eben: 


Preußiſche Vaterlandskunde 
für Schule und Haus, 
von F. Schmidt, Seminarlehrer in Breslau. 


Compose par Adolphe Hesse. Op. 78. 20 Sgr. 17 

Ganz besondere Beachtung verdienen Philipps berühmte Klavier- 

udien unter dem Titel: . 

_Onge et Verite. XII Etudes et pieces characteristiques pour 
le Pianoforte 4 mr NE rg 3 3 
ie vorzüglichsten Musiklehrer haben erklärt, dass diese Etuden die eis 22% S iepr. x 

besten ie To zu den Werken von Cramer, Hummel, Kalk- Ae e ost ee a Fe 

renner, Moscheles, Thalberg, Chopin, Henselt cte. sind, lauben wir uns ganz befonders auf: 


. . 72 5 9 . 5 u machen 5 
und empfehlen dieselben nicht nur als höchst praktisch beim Clavier- taglichen Weite 1 ber 


| 


unterricht, sondern auch zum Vortrage ganz besonders geeignet, was indiſche Geograph 5 
dadurch bestatigt wird, dass berühmte Meister im Clavierspiel diese ii dr 
Eiuden öffentlich vorgetragen haben. 1 erſchien 11 allgemein hoͤchſt beifällig aufge⸗ 
Wer Musikalien direct von uns bezieht, erhältfnommen En 
einen namhaften Rabatt. 0 Naturlehre für Schule u. Haus. 
Von F. Schmidt, 


F. E. C. Leuckart in Breslau, 


narlehrer in Breslau. Preis 12 ½ Sgr. 
Kupferschmiedestrasse Nr. 13, Ecke der Schuhbrücke. sen 


Dem mit e Musikalienhandlung 
verbundenen und durch ausserordent- 
i 8 bei F. Frank Anschaffungen wiederum 
** 1 . (Albrechtsſtraße No. 3), fo wie bei F. F bedeutend, vermehrten, Jetzt 
otteck, Karl von, allgemeine Geſchichte im Auszuge für — — 1 3 e 
das deutſche Volk, mit befonderer Berückſichtigung der Deutschen und Musikalien Lein institut 
der Kulturgeſchichte. 2 Bände mit 4 Stahlſtichen. In 20 wöchent⸗ us eee 
lichen Lieferungen. le und Ne Lieferung. à 3 Sgr. so wie un 22 
Sn N. 


a sischen und englischen 
G. Weſtermann in Braunſchwelg. 
7 


Lesebibliothek. 
welche als die vollständigste und reich- 
DER de d e e N e O e e e eee 
Neueste Walzer, Polka's, Galopp's eto. von 


haltigste allgemein anerkannt ist und 
Josef Gung !: 


durch alle ausgezeichneten literarischen 
Erscheinungen der Gegenwart stets ver- 
mehrt wird, Können täglich Theil 
nehmer zu den billigsten Be- 
Die Industriellen. — Stettiner Soirde-Walzer. — Willkomm im Grünen. 
— Wiedersehen — op. 44. 48. 49. 52. Walzer f. Pfte, a 15 Sgr.; Gazel- 
len — Potsdamer Casino — "Ein Tropfen aus der Oder un Sommer's K 
Salon-Polka, op. 43. 45. 46. 50. f. Pfte, à 5 u. 7½ Sgr. — Maiblümchen 


Aingungen beitreten 
F. E. C. Leuckart in Breslau, 
— Une fleur de danse — Galepp’s f. Pfte., à 5 u. 7% Sgr.; — Aurora- 
Festmarsch — Der 15te October — ‚Parademärsch, f. Pfte., a 5 u. 7% 


ia 


1 


Muse 8 
* An Gr 


3% 


Kupferschmiedestrasse Nr. 18, 
Ecke der Schubbrücke, > 


m Sommer 1845 verhagelte ein am äußer⸗ 


Ser. — Die preussische Parade, grosses Marsch-Potpourri f. Pfte, op. 47. 3% ſten Ende meiner Feldmark gelegenes Gewende 
N v 25 Sgr., sümmtlich, so wie alle früheren Tänze und Märsche im m Hafer, als ich eben verreiſet war, weß halb ich 
* 6 ar al zun Verlauf von 14 Sagen der Agentur 
5 j zun Se | zu Löwen i 
* Ed. Bote & Bock i Berlin und 340” von der Beadagelung Anzeige wachen 
i E Doſch 3 
Breslau, Schweidnitzer Strasse No. 8. „6 > on nach den Statuten ein erlittiner 
erschienen und jederzeit vorräthig. Unserm grossartigen 3 Ep ee bei Beriuf des 
4 ' u angezeigt werden muß, 
Ir Musikalien-Leih- Institute 4 Sue fo wurde mir 7 Laps en des da 
können täglich neue Theilnehmer beitreten. Prospecte gratis. Für Aué- 2 Bürgermeiſter Mende in Löwen als e 
* würtige (in jeglicher Entfernung) die günstigsten Bedingungen. AN 5 Berliner Hagel-Aſſekuranz⸗ Geſell⸗ 
4 2 M N au at De Se SiS Mr ae Nu SS 2% die volle Entſchädigung zu Theil. 
Mee enn AN E KOROROKEIKOR AN Indem ich daher die Liberalität der jneuen 
— —— —-—- — Kae Bagei-Afekusanz-@efeljchaft e 
7 * of anerkenne, empfehle ich gleichzeitig 
Ebrififatbolifche Geſangbücher die Agentur zu Löwen allen Landwirthen der 


bei H. 1 ee der diesjab rigen 1 
N o. 61 mit der Firma S. da Herr Bürgermeiſter Mende als pia 
BREMER, No, 37 und am Rathhauſe, Baude N 8 x - [Sandwich 5 erfahren im Hagelverſicherungs⸗ 
gefchäfte den Herren Verſichernden in Hogel⸗Aſſe⸗ 
kuranz⸗Sachen die beſte Auskunft ertheilen kann. 
Karbiſsau bei Löwen den 15. April 1846 
Meißner, NRitiergutsbefiger und 
Polizei⸗Diſtricts⸗Comwiſſarius. 


* wieder vorräthig in feinem, wie auch in gewöhnlichem Einbande 
n. 
Steig 


Verkauf einer großen Brauerei in Schleſien. 
dab 
Das 


fi 
Wal 


den und Bekannten die Anzeige, daß icyäfeit 
September v. J. für Hrn. D. Kauffmann 


n Landes hut reiſe. 2 
Carl Prädel, 


Hirſchberg nach Warmbrunn gelegen, im neueſten Geſchmack gebaute Beſitzungen mit, herrlicher 3. beſuchsweiſe i { 
Ausficht Über das ganze Hirſchberger Thal, wovon die eine über 230 Sceffel Aecker, Wie⸗ A8 ha ſich zr fe ir Bunztau, 
fen, Gärten u. f. w. enthält, find unter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. Darauf N ee , weil zwar als dichtfreuud 


er ein 

wahren Lichte, ſo wie es im gute eng Be 
Teſtament enthalten, auch ferner feſt daran glau⸗ 
den wird. Da ich, fo wie viele andere dem Licht⸗ 
vereine beizutreten unterzeichnet, ohne den wahren 
Zweck zu wiſſen, aber nun mich überzeugt habe, 
doß die Führer derſelben Vieles vom wahren 
Halle Unten ſo widerrufe ich meine da⸗ 
deinen, erſchrift, um nicht als Heuchler zu 


— — 


Diesjaͤhriges Fabrikat. 
Haarerzeugendes grünes Kräuteröl, 
überall anerkannt für das einzig und allein wahrhaft 
wirkſame und zweckmäßige Mittel, ſowohl auf gänz⸗ 
uch kablen Stellen des Kopfes Haare zu erzeugen, 
als auch das N — er zu hindern. 
reis a + . 7 

E. E. Aubert, alleiniger Erfinder u. Verfertiger, 
Biſchofsſtraße, Stadt Rom. 


— 85 Joſeph Fuchs, Pofamentier. 
Veiſchiedene Sorten Wol- Züchenlein wand 
oſſerirt die Handlung * 
A. Möſer in Neiſſe⸗ 


FF 
Berlin⸗Breslauer Eilfuh 


von heute an wieder die ermäßigte Sommerfract, à 1 % Rtylr. pro Ctr., 


Eilführe ſtets einen Tag um den andern expedirt wird, 


ſichts der Lieferungsfriſt erſt vom Tage des Abgangs der 
n, wobei jederzeit der in den Frachtbriefen vermerkte Da: 


15. April 1846. 


Hagei⸗Verſicherungs⸗Sache. 


N e l 
re. 


u zu verſendenden Eilgüter beginnt 


KR 


aſſe extra der Niederſchleſ. Märk, - 


der 


ſonſtigen Bedingungen berufen 
ne. t 1 


NNNNN NN 


Cohn, J. A. Fiſcher, 
ler, bald et Dietrich, 
üntber, G G. Kaerger 
ather, C. F. G. Kaerger, 
in Breskau. 8 
Frankfurt a. d. O. 


NN NN 


ine am heutigen Tage bi 


et No. 66, im 1 
L Kaufmann Herrn Mataaſcheck, nahe 

am Ringe, neu eröffnete Bands, Spitzen⸗, 
Schnitt⸗ und Pofamentierwaarer- Hand: 


lung empfehle ich einer geneigten Be 
achtung. Ge x © 


Neiſſe den 15. April 1846, 


Emanuel Luft. 
Aufforderung. 


In Folge der von Herrn Charles gemach⸗ 
ten Ankündigung werde ich mich zu dem näch⸗ 
ſten Ringkampf einfinden, da ich aber uner⸗ 
kannt bleiben will, ſo werde ich mit einer 
Maske erſcheinen. 


ri 


Nicht zu uͤberſehen! 


Die berühmten und wohlſchmeckenden 
amerikaniſchen und türkſſchen Kaffeekuchen, 
desgleichen Dresdener Kaffeekuchen und 
Mllchbrot, hollänviſche Zuckerbretzeln, Dress 
dener, Karlsbader und Presburger Zwie⸗ 
back, ſo auch Pariſer Deſſertbretzeln und 
die ſo ſehr beliebten Berliner Plunder⸗ 
bregeln und andere feine Kaffees und 
Theewaaren ſind bei mir täglich von 10 
Uhr Morgens in großer Auswahl zu den 
äußerſt billigſten Preiſen friſch zu haben. 


Gendry, Baͤckermeiſter, 


Altbüßer Str. No. 55, nahe bei der 
königl. Bank. 


Karlsbader Schloß und Mühlbrunn, 
Eger Franzensbrunn und Salzquelle, 
Marienbader Kreuzbrunn, 
Püllnaer und Saidſchügzer Bitterwaſſer, 
Selters⸗ und Ober⸗Salzbrunn 
empfiehlt von diesjähriger kräftiger Schöpfung 
Adolph Wilh. Wachner, 
Schmiedebrücke No. 55 zur Weintraube 


Mineral⸗ Brunnen, | 
n friſcher diesjäbriger ung, empfin 
8 Mühlbrunn, Carlsbader Schloß⸗ 
brunn, Püllnger und Seydſchützer Bitterwaſ⸗ 
ſer, Kifſinger Rakoczy, Selters- und Ober⸗ 


Salzbrunn Richard B er 


oſterſtr. No. 1. 


Zahnperlen, 


ſicheres Mittel, Kindern das ’ 
a 
Ramgois, Arzt und Geburtshelfer zu Paris. 
Preis pro Schnure 1 It 4 


8 kg befindet ſich die einzige Nieder⸗ 


S. G. Schwartz, Ohlauer Straße No. A, 
Fan e HM 
4 An Wiederverkäufer empfiehlt 
& zum Einkaufspreiſe wegen Autge⸗ 
{ bung dee Geſchafts alle Sorten Ta. 
viſſerie und Poſamentler⸗, fo wie 
N wollene Waaren Friedr. Auguſt 
Schulz, Ohlauer Straße No. 76. 
te DEP ER v d eier 


SD 
Avis. 

Von ſehr ſchönem, großkörnigen Caroliner, 
ſowie auch neuen, fdhönen, oſtindiſchen Reis, 
Neumarkter Zwieback, Gnadenfreier Cervelat⸗ 
Wurſt und neuen holländiſchen Vollheringen 
empfing neue Sendungen und empfiehlt zu 
den billigſten Preiſen: j 

N. Felsmaun, Tauenzienſtraße No. 35. 


Turn ⸗Anuzuge 
für Knaben von dauerhafter Einwand bei 
Eduard Friede, 


Schuhbrücke,, Ecke des Hintermates 
f 


ferſamen 
e 
En hrchtefrape 45, PH 


2 


offerirt 


* 


und liefern folch Bezah. ; 1 
efern ſolche gegen ung meiner eigenen Rechnun 


wiederum zurück. — Für Garn und Zwirn wird die Annahme Mitte Juli, für ceia wand, Tiſch⸗, 


geſchloſſen. 


— 804 — 
Bleichwaaren ⸗Beſorgun 


Endſtebend Genannte übernehmen auch in dieſem Jahre alle Arten von Haus⸗Bleichwaacen zur 


+. 
ef 


Die alleinige Anwendung unſchädlicher reiner Nitur⸗Na ſeubleiche, die möglichſt fchnellfte Beförderung, ſowie die billigſten 


. BEER Gayn Brumialahe safe 
Hirſchberg in Schieſien 1846. 
a Ferdinar übernehmen: 
r Kaufmann Ferdinand Scholtz, 

In Breslau 2 Kaufm. G. H. Kuhnrath. in Nams lau 


meines Geſchäfts auf die reichlichſten Einlieferungen hoffen. — Die Waaren find ſowohl 


F. W. Beer. 
Büttnerſtraße No. 6. 


Herr Kaufmann C. B. Haertel. 


in Brieg f 5 2 ‘ 0 
Gainhändler Guſtav Dier⸗⸗Neuſalz r. Schiffs⸗Eigenthümer F. G. 

s Bernfadt ba, Mo. 195. 9 Scene 4 

„S., Kaufm. A. Heintze. = Neiffe Kaufm. Heinr. Walter. 
re s s Peg ah „Neumarkt „ EC. G. Drogand 
s Groffen s „ Sanfo & Comp. ſel. Sohn. 
Creutzburg 3 „ Ci. G. Hertzog. Neuſtadt, O.⸗S., „ „C. L. Ohneſorge. 
„Frankenſtein „ „C. W. Weiß, Nach⸗⸗ Oels „ C. W. Müller. 

i folger von C. J. Kol]: Ohlau Franz Sponer. 

i be's Wittwe. = Oppeln „T. E. Schliwa. 
„Frauſtadt ' 5 B. G. Schneider.» Pleß „ , Morik Eberhard. 
- Fiepſtadt Otto Siegel, Nac Parchwit „Eduard Siegert. 

folger des Hrn. E.]⸗ Polkwig „C. A. Jonemann. 
h G. Lachmann.]⸗ Ratibor „Bernhard Cecola. 
Gleiwitz „ „V. Wenzlick. ⸗Rawicz 33 Be 
s Goldberg „ Ernſt B. Vogt. ⸗Sqchmiegel Ferd. 8 
Grottkau * : C. E. Bittner. |» Schönau = Nidlermite. Ar. Mentzel. 
Grünberg Frau Wittwe Nollke. = Steinau „Kaufm. Ferd. Warmuth. 
„ Guhrau Hr. Kämmerer Karl Ludwig]⸗ Strehlen „Dex, Fuma Fr. Du: 
Schmae ck. f mont. 
„Haynau Fr. Kfm. Sophie Warmuth. ⸗Gr.⸗Strehlit Eduard Jäſchke. 
Jauer Hr. = C. G. Scholtz. = Stroppen „CE. Wittig. 
3 Koftenblut „ = Edolf Friedrich. ⸗Trachenberg „A. & R. Blauhuth. 
„ Leobfhüg „Theobald Henſel.⸗Wanſen „Ji. O. Wolf. 
„ Liſſa, G.⸗H. Polen, „S. G. Schubert. |: Porn. Wartenberg = Th. Herrmann. 
„Loslau, O.⸗S., „ Lonicers Eidam - Winzig „E. Bierend. 
Sponer. „ Wohlau „B. G. Hoffmann. 
„ Lublinitz „Friedr. Henſel. ⸗Zduny „C. W. Bergmann. 
s Lüben „M. C. Thies. ⸗Züllichau „ Carl Friedrich 
Militſch „ „B. M. Stoller. | Schultz. 
„M ünſterberg :» F. A. Nickel. 


Mit Bezug auf obige Anzeige empfehle ich mich zur Annabme son Bleichwaaren aller Art und ſichere reelle und prompte Bedienung zu. 


Breslau im Februar 1846. 


Ferd. Scholtz, Büttnerſtraße No. 6. 


Die Strohwaaren⸗Manufactur von 


| E. W. Seyffert & Comp. in Dresden 


Ein Koch, der ſowohl in großen Hotels 


wie auch bei bohen Herrſchaften ſervirt, ſucht 


valdigſt ein Engagement. Derfelbe iſt vom 


empfiehlt zur bevorſtehenden Leipziger Meſſe ihr Lager von Noßhaar⸗, Bordüren, Rhein für eine Herrſchaft nach Schleſien ver⸗ 


torentiner, Schweizer und anderen Stroh⸗Hüten für Damen, 

inder in den neueſten 
lichen Preiſen. 

Stand: Auerbachshof, Lte Etage, 2 

Eingang von der Grimmaiſchen Gaſſe, 2te Treppe links. 


Anzeige fur Damen. Im Weiß ⸗Garten 


Sehr ſchöne Wiener Schnürmie⸗ (Gartenſtraße No. 16) 1 
hat a: e wie au, Panik je Sonnabend den 18. und Sonntag ben I9.: 
in großer Auswahl bei mir vorräthig, ſo da 

ide Bame ein toldes nach Wunsch findet. Großes Concert 
Auch für ſchiefgewachſene Perfonen find Schnür⸗“ der Breslauer Muſitgeſellſchaft. 
mieder (mit kuft gefüllt, fo wie auch mit Federn Bei ungünfiiger Witterung im Glas⸗Salon. 
und Compreſſen) vorräthig und werden auch Be. Entree 4 Perſon 2½ Sgr. Anfang 3 uhr 
ſtellungen darauf angenommen; der Preis eines 

ſolchen iſt 3 Rthl., auch zu 3 Rthl. 15 Sgr. Sonntag den 19. April 

Für ſchiefe Knaben und Mädchen ſind Schnür⸗ Garteneinweibun g 

—— uud ee aeroiet, "ya Nee des Caffeehauſes zu Noſenthal 

er rper v . r letztere 8 5 ert. 
it es jedoch am beſten, wenn ich ſie ſelbſt „ 
ſehen kann. Bamberger, Ohlauer Str. 
No. 64 eine Stiege hoch. 


Avis aus Köln!!! 
Zur bevorſtehenden Leipziger Jubilate⸗Meſſe 
empfehle ich mein Lager des anerkannt äch⸗ 
ten Bau de Cologne’s in Leipzig am 
Markt Ro. 11 (Aeckerleins Haus). 
Joh. Maria Farina, 
/ aus Köin am Rhein. 


Bleichwaaren 


übernimmt und beſorgt aufs Billigſte 
rl Helbig, Schmiedebrücke Nr. 21. 


N ur ölljelte verleiben 


übner & Sohn, Ning 35, 1 Er. 
Wollzus en⸗Leinwand 


empfiehlt 0 
Helbig, Schmiedebra En ze Carl 


die geehrten Beſucher eingerichtet habe, fo 
bitte ich hiermit um zahlreichen Beſuch. 
Seiffert, Cafetier. 


Einladung 
zum Concert bei der ſchönen Baumblüthe auf 
Sonntag früh und Nachmittag in dem ehe⸗ 
mals Rothenbach ſchen Garten in Ma⸗ 


rienau bei 
b F. Bittner. 
Auch ſind Sommerwohnungen daſelbſt zu 
vermiethen. 


Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hier 
durch ergebenſt an, daß in meinem Lokale zur 
golduen Sonne vor dem Oderthor ganz 
in derſelben Art und Weiſe wie bei meinem 
Vorgänger, Mittags und Abends auf das 
geſchmackvollſte und billigſte bei mir gefpei 
werden kann. Um gütige Ueberzeugung bittet: 

. Schütze, Coffetier. 


Zum Aus ſchieben und Wurſt⸗Abend' 
brot auf heute ladet ergebenſt ein 
A. Stöhr, Fiſchergaſſe No. 11. 


Zum Unterricht außer den Schul 
ſtunden, wird ein iſrael. Hauslehrer gewünſcht 
Das Nähere bei Hrn. A. Hamburger, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 51, im Gewölbe. 


Berforgung.) Ein junger unverhei⸗ 


ee ſolider Mann, dabei gewandt und 


wochs ſtatt D 
Coltrenden d 


fi 9 erte 
Vermeidung des läſtigen Collect 5 
Haren und Damen ein beliebiges Add 
an der Kaſſe erhoben. g 
Altſcheilnig. Hoffmann, Cafetier. 


Anzeige. 


1 und ſchrieben geweſen. 
toffen und Fagons in größter Auswahl zu den billigſt mög⸗ gaſſe No. 14, bei Hrn. Langer, zu erfragen. 


lich, beſcheiden, 


Da ich meinen Garten auf das geſchmack⸗ Wilhelmsſtraße No. 
vollſte und zur größten Bequemlichkeit für 


Das Nähere iſt Mäntler⸗ 


Als Wirthſchafterin 


findet ein gebildetes, beſcheidenes in ihrem Fache 
routinirtes Mädchen in einem Gaſthofe ein 
baldiges unterkommen durch das Commiſſions⸗ 
Comptoir Friedrich⸗Wilhelmsſtraße No. 66. 


Demoiſells, welche im Damenputz gut geübt 
find, finden dauernde Beſchäf ligung Schmie⸗ 
dedrücke Nr. 1, zweite Etage. Auch werden 
Lehrmädchen angenommen. > 
TTT 
Geſuchte Lehrlings⸗Stelle. 

Ein junger Menſch von 790 freund⸗ 

f anſtändig und wiſſenſchaftlich 
gebildet, ſucht bei einem der hieſigen Herren 
Kaufleute im Specerei⸗Detail⸗Geſchaft 
gegen mäßiges 


Unterkommen durch F. A. e a nge, Friedrich⸗ 
66. 


Ein feinem Fache vollkommen ge: 
wachſener und erforderlichen Falls cautions⸗ 
fähiger Brennerei Beamter ſucht vom 1, Juli 
d. J. ab eine Stellung als Vorſteher einer 
großen Brennerei. Näheres ertheilt 

C. Hennig, Weidenſtraße Nro. 13. 
. IEEON AMD 

Am 17. d. Morgens ift Ohlauerſtraße an 
der Könige-Gcke eine junge, ſchwarz und weiß 
gefleckte, am Kopfe braun gebrannte Wachtel: 
hündin veeloren gegangen. Dem Wiederbrin. 
ger wird in der Handlung des Herrn Fel s⸗ 
mann — Königs Ecke — eine angemeſſene 
Belohnung zugeſagt. . 


Zu vermiethen 
und bald zu beziehen iſt ein freundliches 
9 mit Meubles in der Gartenſtraße 
0. . 


vorn heraus, iſt vom I. Mai ab zu vermiethen. 
Näheres Kupferſchmiedeſtraße No. 18, beim 
Wagenbauer. 


Honorar als Lehrling ein liger, 


Eine gut meublirte Stube, 1 Treppe hoch, Partikuliers, von Wohlau, Oderſtraße No. 


Friſcher Maitrank 


ir tägli i ' 
örderung an den unterzeichneten ie ve zu haben in der Weinhaud⸗ 


G. N. Mohr, 


und Gandtücherzeug Anfang Auguft AN raid“ u. Altbü ßer⸗ 


raßen⸗Ecke No. 7. 
Zu vermiethen 

iſt Albrechtsſtraße Nr. 14 der erſte Stock im 
Ganzen oder getheilt, beſtehend aus ſieben 
Piecen, nebſt Küche, Keller und Bodengelaß; 
auch kann, wenn es gewünſcht wird, Stal⸗ 
lung und Wagenplatz dazu gegeben werden. 
Sämmtliche Zimmer ſind im beſten elegante⸗ 
ſten Zuſtande, und iſt das Nähere daſelbſt im 
Comptoir zu erfragen. 


Bald oder Johanni zu beziehen ſind neben 
No, 34 der Gartenſtraße Wohnungen von 
5, 4, und 2 Stuben nebft Zubehör. 


Ein meublertes Zimmer den 1 Mai zu bes 
ziehen, iſt Kloſterſtr. No. 2 erſte Etage. 


Ein großer trockener Keller 
iſt ſofort zu vermiethen und Näheres Blücher⸗ 
platz No. 19 im Gewölbe zu erfahren. 


Zu vermiethen 
die Hälfte der zweiten Etage, Junkernſtr. 31. 
. 


Angekommene Fremde. 


Im weißen Adler: Frau v. Zawadzki⸗ 
von Zobten; Hr. Jonas, Juſtiz⸗Commiffar, 
von Ratibor; Hr. Adamczyk, Juſtiʒ Com⸗ 
miſſar, von Tarnowitz; Hr. Baron v. Tſcham⸗ 
mer, von Dromsdorf; Hr. Graf zu Solms, 
von Ellguth; Hr. Fölſche, Kaufm., von Mag⸗ 
deburg; Hr. Schmidt, Direktor, von Langen⸗ 
öls; Hr. v. Gaffron, Lieutenant, von Schweid⸗ 
nig; Hr. 9. Schenkendorff, von Liegnitz; Hr. 
Keisler, Profeſſor, von Salzbrunn. — In 
der gold. Gans: Herr v. Morawski, von 
Oporowo; Hr. Lindheim, Fabrikbef., Herr 
Hodgſon, Ingenieur, beide von Ullersdorf; 
Frau Oberamtm. Braune, von Nimkau; Hr. 
Heinrich, Geh. Reg.⸗Rath, von Proskau; Hr. 
Göring, Direktor, von Neuland; Hr. Zim⸗ 
mermann, Steinſetzmeiſter, von Liegnitz; Hr. 
Scholkmann, Klemptnermſtr., von Neuſalz. 
Im blauen Hirſch: Hr. Epmann, 
Gutsbeſ., von Riegersderf; Hr. Dr. Bas 
riſch, Gutsbeſ., von Kurtwig; Hr. v. Wal 
ther, von Poln.⸗Gandau; Hr. Cleve, Guts⸗ 
befiger, von Borganie; Hr. Lachmann, Guts⸗ 
‚brfiger, von Spons berg; Hr. Reichert, Guts⸗ 
pächter, von Kaltenbrunn; Hr. Kauf⸗ 
mann, von Ra ibor; Hr. Goldmann, Kau 
mann, von Jaſſy; Hr. Steinhart, Kaufm., 
von Buchareſt; Hr. Streich, Kaufmann, von 
Bordeaux; Hr. v. Dydynski, aus Galizien; 
Hr. Czernik, Rauchwaa enhändler, Hr. Ka⸗ 
liſcher, Handelsmann, beide von Lemberg. — 
Im Hotel de Silésie: Hr. v. d. Becke, 
Berg⸗Eleve, von Cotten bei Minden; Herr 
Hoffmann, Landrath, von Schlauppe; Herr 
Kühlein, Domainenpächter, von Oppeln. — 
In den 3 Bergen: Hr. Weis, Kaufm., 
von Stettin; Gutsbeſizerin Biebrach, von 
Schönbach; Hr. Lindemann, Kaufmann, Hr. 
Seligmann, Fabrikant, beide don Berlin. — 
Im deutſchen Haus: Hr. v. Wiedebach, 
von Culm; Hr. Mosler, Kandidat, von Glei⸗ 
wie; Hr. Böhr, Lieutenant, von Silberberg; 
Hr. Baron v. Fröltſch, Lieutenant, von Ob.⸗ 
Kedle; Hr. Kampe, Student, von Erfurt; 
Hr. Wohl, Kaufm., von Brody; Hr. Chrze⸗ 
Handlungs⸗Commis, von Zülz. — Im 
weißen Roß: Hr. petri, Apotheker, von 
Ujeſt; Hr. Becker, Maler, von Oppeln; Hr 
Malchow, Bürgermeiſter, von Grätz; Herr 
Balthaſer, Hauslehrer, Hr. v. Damnig, Par⸗ 
tikulier, beide von Kummernick; Hr. Hell⸗ 
wig, Kaufm., Hr. Mattheis, Kandidat, beide 
von Bunzlau. — Im gold. Zepter: Hr. 
Fritſch, Gutsbeſ., von Kl.⸗Peterwitz; Herr 
Gentner, Oberförfter, von Windiſchmarchwitz; 
Hr. Gentner, Oekonom, von Ratibor; Herr 
Jaronisky, Zoll⸗Einvehmer, von Kl.⸗Chelm; 
Hr. Blumenthal, Kaufm., von Magdeburg⸗ 
In der Königs⸗Krone: Hr. Sieg ⸗ 
fried, Kaufm., von Jauer; Hr. Spillmann, 
Oekonom, von Frankenſtein. — Im gelben 
Ls wen: Hr. Mosler, Rendant, von Grün⸗ 
berg; Hr. Horn, Referendar, von Neiſſe. — 
Im Privat⸗Logis: Hr. Sturm, Ka 
mann, von Landeshut, Schweidnitzerſtr. N. 

Hr. v. Thielau, Major, von Falkenhain, Hr⸗ 
Leutert, Kandidat, von Porzenczewo, beidf 
au Ring No. 32; Hr. Hahn, Hr. Peg 


Univerſitäts⸗ 


Thermometer. 


1846. 
16. April. 


1 feuchtes 
inneres, | äußeres, (eye, Küchtung. let. 


Stern varte. 
Wind. 


emnpfehlendem Aeußern, erhält durch mich 
um ut beſetzten Concert Sonntag den als 80 ai © ein vorzügliches Engagement Morgens 4 * 27% 9,14 —— 10,7 + 79 1,0 NO 24 5 ü Er 
19° April und in die Baumbläthe in früher" . Dee „ ee al 
Menzel'ſchen Lokale vor dem Sandthor las! — — ſtberr, Hummerei No. 27.— — "en 2 = 2 70 10 9 
e e e eee wil, nude dogg g Auel werben] Marin 1020 ＋ 10 L 14 24 2 3 
N Hagemann, Cafetier. ſtraße No. ö, bei Meganitus G. 5g a. Temperatur der Oder + 10,7 0 


